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Die Diktatur der Mitte.
Von R . G. Haebler .

In der sozialistischen Zeitschrift „Tie Glocke " hat Gen.Erwin Barth einen Artikel veröffentlicht von einer
„Diktatur der Mitte "

. Tiefer Aussatz hat einiges
Aufsehen erregt . Vor allem haben auch die bürgerlichenBlätter , darunter das „Karlsruher Tagblatt ",
diesen Aufsatz für „würdig " befunden, in ihren Spalten
abzudrucken . Was soll dies Schlagwort eigentlich bedeu¬
ten ? Und welchen praktischen Wert hätte es für Deutsch¬land, wenn man ihm Gehör geben wollte?

Diktatur kommt von Diktieren . Es müßte also jemand
da sein , der im Grunde nichts anderes zu tun bräuchte als
zu diktieren, als zu befehlen , was geschehen soll — die
ander en haben dann zu gehorchen . Tieftr Jemand nun ,das soll nach dem Barthschen Rezept nicht etwa eine
„ geniale" Persönlichkeit sein , sondern eine bestimnite poli¬
tische Gruppe , eine Koalition mehrerer Parteien , die un¬
umschränkt , diktatorisch , mit den Mitteln der Gewalt , des
Zwangs einfach „regiert "

. Diese Art der Regierung setzt
eigentlich formal voraus , ein Triumvirat , eine Drei -
m ä n n e r s ch a s t , die etwa aus je einem Führer der So¬
zialdemokratie, der Demokratie und des Zentrums sich zu¬
sammensetzen müßte. Eine solche Dreimännerherrschaft ist
nichts neues in der Geschichte , also an und für sich nichts
unmögliches . Es würde zweitens inhaltlich voraus -
setzen ein bestimmtes Programm , nach dem diese drei
Männer ihre Diktatur ausüben . Da es sich dabei um drei,
immerhin in wichtigen Punkten sehr verschiedene Parteien
handeln würde , so käme ein Kompromiß in Frage , bei
dem, wie bei jedem Kompromiß, jede der Parteien etwas
von ihren Forderungen abgeben müßte, um etwas zu c :
reichen.

Nun wird wohl mancher sagen : das haben wir ja
eigentlich schon , und wenn nian dazu überlegt , daß die
Demokraten wieder ins Reichsministerium eintreten wol¬
len oder sollen, dann gleicht diese „Diktatur der Mitte "
fast aufs Haar dem , was wir „Mehreitsregierung " nennen .
Das ist beinahe richtig, aber an einem sehr wichtigen Punkt
wird es grundfalsch. Tenn jede Diktatur bedeutet
ein grundsätzliches und praktisches Auf¬
geben der Demokratie , des demokratischen Gedan¬
kens . Und das ist das Gefährliche an diesem Schlagwort.
Wenn wir , die Mehrheit des deutschen Volkes , hrull auf
Grund unseres durch die Wahlen ausgesprochenen Wil¬
lens uns selbst regieren , so ist das eine durchaus recht¬
mäßig zustande gekommene Herrschaft . Dieftr müssen
sich auch die Oppositionsparteien fügen, wenn sie sich auf
den Boden der Denwkratie überhaupt stellen . Sobald aber
eine Partei diesen Boden verläßt , wie die Kommunisten
und ein Teil der U. S . P . , dann arbeitet sie nicht mehr mit
Rechtsbegriffen, sondern mit Gewaltmitteln . Darin
liegt das ungeheuer Gefährliche in dem Gedanken einer
Diktatur . Dann geht Gewalt vor Recht .

Damit sind aber die Grundlagen eines jeden furcht¬
baren staatlichen Zusanimenlebens zerstört. Was wir brau¬
chen , das ist doch zu allererst heute die Durchdringung aller
Dolkskreise mit dem Gedanken der unbedingten Notwendig¬
keit eines neuen besseren Ausbaues . Diesen Gedanken
können wir nicht mit Gewalt durchsetzen. Gedanken wer¬
den überhaupt nie durch Gewalt durchgesetzt, sondern durch
Aufklärung . Es ist ein ganz grober volkspsychologischer
Schnitzer , ein in seinen Folgen unübersehbarer Irrtum ,
wenn man meint , man könne die Bewußtseinsinhalte eines
Volkes durch Gewalt auf die Dauer irgendwie beeinflussen.
Das , was man vielfach die „Volksseele " zu nennen
pflegt, ist nicht irgend eine Sache, die man mit den ein¬
fachen Mitteln der Diktatur dahin oder dorthin leiten kann,
sie geht ihre eigenen Wege , weil sie das Resultat
der ungeheuren vielfältigen Erscheinun¬
gen des ökonomischen Daseins ist, das sich
ihr dann als Volkswille widerspiegelt . Das
sind Gesetzmäßigkeiten staatlicher und gesellschaft¬
licher Entwicklung, die jedem , der insbesondere den Krieg
und seine Wirkungen mit offenen Augen verfolgt hat, ganz
einfach und klare Tatsachen bedeuten. Aber gerade weil
der Volkswille sich als das Resultat der gesellschaftlichen
Zustände erweist , gerade darum heißt es das Pferd am
Schwanz auszäumen, will mgn durch eine Diktatur den
Volkswillen gewissermaßen zunächst ausschalten, um ihn
iuf dem Umwege über eine absolute Gewalt dorthin zu
klingen, wo man . ihn gerne haben möchte. Nein , der um¬
gekehrte Weg ist der richtige . Und das ist der Weg der
inneren Gesundung unseres wirtschaft¬
lichen Lebens . Das können wir aber nicht durch eine
Diktatur erreichen , sondern nur durch die Demokratie,
durch ' die politische und wirtschaftliche
Demokratie . Sie allein sichert uns die Möglichkeit
eines ; vielleicht langsamen, aber , dafür um so sicheren Auf-

« stieges zur Verwirklichung des Sozialismus . . ,Und noch aus einem anderen Gruiid . Diktatur
sieißt Unterdrückung jeder Opposition mit
de n Mitteln der G e w a ! t . Ist u'un tatsächlich heute
die Opposition von links und rechts so,

'groß, daß wir es
nötig -hätten , den Weg der Demokratie zu verlassen ? Ist
4vUüre.,WeLrüeit io . reüiLrunüsunsähiL, .dZß Je zum Mitte !

der Diktatur greifen muß? Das heißt , sind die Oppo¬
sitionsparteien in dem Parlament so stark, daß sie gesetz¬
geberische Akte verhindern können ? Nun , wir wissen, daßdas nicht der Fall ist . Die Mehrheit wird durch die Rechteund Linke in ihrer Arbeit nicht wesentlich beeinträchtigt.
Daß die Opposition in ihrer Presse von dem ihr zustchen-
den Rechts einer Gegnerschaft in einer ihr oft nicht zu¬
stehenden Weife Gebrauch macht — das ist eine Erschei¬
nung , an die wir uns in einem parlamentarisch regiertenLand gewöhnen müssen . Da sie nicht beißen können , müssen
sie um so lauter bellen . Also wird es, bei aller gebotenen
Aufmerksamkeit, die wir der Opposition von rechts und links
widmen müssen und die in einer so jungen Demokratie wie
Deutschland doppelt notwendig ist, weil weite Schichten
unseres Volkes noch gar kein wirkliches Verständnis haben
für die Sittlichkeit des demokratischen Ge¬
dankens , deshalb wird es um so nötiger sein für die
regierenden Parteien , der Opposition auf dem Wege des
Rechts den Wind aus den Segeln zu nehmen . Jeder
Gewaltakt würde nur den geheimen aktiven und offenen
passiven Widerstand verstärken und jenen Richtungen noch
mehr Anhänger zuführen , als ohnehin infolge der, wie
Gen . Barth richtig bemerkt , grenzenlosen geistigen Ver,
Wahrlosung durch die Folgeerscheinungen eines verlorenen
Krieges geschieht. Tenn das muß heute unsere größte
Aufgabe, freilich auch schwierigste sein , unser Volk aus die¬
sem geistigen Elend herauszuführen . Das kann nur durch
die wachsende Einsicht in die Notwendigkeiten'unseres wirtschaftlichen Lebens geschehen , die
weder den Wahnsinn eines egoistischen Schiebertu ms
noch die Unverantwortlichkeit wilder Streiks gestattet.

Also Einsicht von hüben und drüben. Diese Einsicht
kann aber aus seelischen Gründen durch eine Diktatur nicht
erzwungen werden. Durch Diktatur wird kein Idealismus
erzeugt . Denn dies ist letzten Endes das , was uns nottut :
praktischer Idealismus , der in der geschulten
organisierten Arbeiterschaft vorhanden war und der heute
fehlt, weil an die Stelle de ^ Eincheit gewerk¬
schaftlichen Denkens bolschewistischeAuf -
losungsideale getreten sind , jene Gesinnung, die
durch planlose und darum für das Ganze und die Allge¬
meinheit und wieder insbesondere für die Arbeiterschaft
schädliche „Verweigerung der Arbeitskraft als Grundlage
des Kampfes gegen Roste"

, wie das Karlsruher kommu¬
nistische Blättchen schreibt, immer weiter von einer Ver¬
wirklichung sozialistischer Ideen entfernen muß. Die im¬
mer deutlicher in Erscheinung tretende kapitalistische
Einstellung gewisser Parteien ist oer beste Beweis dafür .

Man täusche sich doch darüber nicht, daß wir heute , bald
ein Jahr nach dem Zusammenbruch und dem siegreichen
Vorstoß der sozialistischen Parteien gegen die Bourgeoisie
in einem Staate leben , der bereits wieder deutlich die ver¬
schiedenen Klasseninteressen politisch und wirt¬
schaftlich zusammengebrächt bat, und wir sehen dach auch in
iuüerm eigenen kleinen Land Baden , wie ’elfft innerhalb
des Bürgertums oder dessen, was so genannt wird , sich
Spaltungen letzten Endes wirtschaftlich bestimmter Rich¬
tungen vollziehen : ein Beweis für jeden , der nicht mit
Revolutionsphrasen hantiert zu einer Zeit , die im innersten
Kerne nicht nach Umsturz, sondern nach Aufbau ver¬
langt , und der mit den Tatsachen des politischen und wirt -
^chastlichM Lebens zu rechnen versteht, daß nur durch um¬
fassende Aufklärung durch die Demokratie hindurch unsere
Ziele verwirklicht werden können . Aus diesem letzten
Grunde , weil jede Diktatur , auch eine Diktatur der Mitte ,
ein verzweifeltes Mittel ist zu einer Zeit, die bis
in die tiefften Tiefen staatlichen Denkens zerrüttet ist . die
nach einem ungeheuren Zwang von viereinhalb Jahren ,
nach der Diktatur des Weltkrieges , sich gegen
jede Gewalt sträubt , in einer Zeit , in der selbst das Wort
„Rechtsgewalt" infolge der wirtschaftlichen und politischen
Erfahrungen der jüngsten Vergangenheit wirkt wie ein
jähes Gift : in dieser Zeit eine Diktatur zu befürworten
anstelle der Demokratie , das st eine Gefahr wie sie größer
nicht gedacht werden kann.

Deshalb muß jeder, der sich über diese Gefahr und ins¬
besondere über die Folgen dieser Gefahr — denn keine
Diktatur ist wider den Willen

. großer Volksteile längere
Zeit durchzuführen — klar ist , ein solches Mittel ablehnen;
unsere Forderung muß nach wie vor sein : politische
und wirtschaftliche Demokratie . Haben wir
diese , so wird durch die Kraft der allgemeinen Entwicklung
sich das zwangsläufig ergeben müssen, was durch Gewalt
zu Unrechter Zeit niemals zu erreichen ist . Auch „Dikta¬
turen " können nicht „gemacht" werden , so wenig wie Revo¬
lutionen ! _

Valuta .
Berlin, 1 . Oktober.

Wo d
'ie Nutznießer einer . völligen Beseitigung der

' Zwongsbewirt'chastung in profitlüsternem Kreist zusam-
mensitzen , läßt man keine Gelegenheit unbenutzt , um der
Regierung Steine in den Weg zu Wersen, über die sie stol¬
pern soll. Denn die gleichen Kreise sind in . der Regel auch
wütende Feinde , der kommenden Besitzsteuern . Heute un¬
ternehmen fieJ einen Vorstoß gegen den -' Minister ' E r z -
LcJLÄiU Wegen des D-q l uchg scha .n d e. s . _ Erzberger . spll

an allem schuld sein . So behauptete es heute der ehemalige
nationalliberale Parteisekretär Dr . Hugo , vor allem soll
die angeblich angekündigte Abstempelung der Banknoten
den Valutasturz verursacht haben . Tie reaktionäre Presse
hat das ihrem Publikum so lange und eindringlich vorge -
betet, daß die Leser es nun langsam glauben. Ter Zweck
der Uebung ist , Erzberger zu stiirzen. die jetzige Regierung --
koalition zu sprengen. Aber auch heute sielen die Herr-
schäften gründlich ab . Herr E r z b e r g e r antwortete ener¬
gisch und mit guten Gründen . Nicht die Abstempelung ,
sondern ein Umtausch der Banknoten ist geplant worden ,
um das nach dem Auslande geflüchtete Kapital zu fassen.
Aus Angst davor , daß sie für oas Vaterland heran-
gezogen werden können, fiat das mit seinem Kapital und
seinen Kriegsgewinnen flüchtig gewordene Gesindel massen¬
haft die Noten auf den Markt geworfen und den durch den
Kriegsausgang ohnehin verursachten Sturz verschärft .
Dazu kam , daß z . B . im August wöchentlich bis zu 500
Millionen deutscher Banknoten aus den östlichen Staaten
auf den ausländischen Markt geworfen worden sind, wo¬
durch die Valuta immer tiefer sank. An der Hand von
w-üteren Beweisen zeigte Herr Erzberger, wre schon tn
einer Denkschrift , welches die wahren Ursachen des Valuta-
siurzes sind . Bemerkenswert war , daß Herr Erzber -
ger nachdrücklichst sich gegen die weitere Lockerung der
Zwangsvewirtschaftung aussprach und ankündete , daß
gegen die wilde und ominöse Einfuhr eingeschritten werden
muß . Von vielen anderen Genuß - oder gar Luxusnutteln
abgesehen , verbrauchen wir in Deutschland täglich wieder
für drei Millionen Mark Kaffee . Eine preu-
ßische Eifenbahubehörde hat es sogar fertig gebracht, m
Belgien für 600 Million en MarkDorrgemuje
zu kaufen, an dem wir wirklich kein Mangel leiden . Die
Einfuhr muß also energisch und rasch geregelt, d . h . dem
Belieben Einzelner entzogen werden. Was wrr an Geld
und Kredit auswenden können zur Einfuhr , muß für
lebensnotwendige Lebensmittel , Rohstoffe aufgewendet wer -
den, während jetzt Schieber und Wucherer glänzende Ge-
schäfte machen urw Deutschlands Wirtschaft dem Abgrund
zutreiben . Herr Erzberger gab auch zu, daß mit den bis¬
herigen Durchbrechungen der ZwangSbewirtschaftung
schlechte Erfahrungen gemacht worden sind . Neben eure/
Festigkeic auf diesem Gebiete muß natürlich versucht wer -
den .

'
mit Waren bezahlen unv auf langfristige Kredite bin

kaufen zu können. Schließlich trat Herr Erzberger noch für
dis Akkordarbeit ein , für das Betriebsrategesetz nach der
Regierungsvorlage , um die Arbeitslust dadurch zu heben,
daß den Arbeitern ein Mitbestimmnngsrecht eingeräumt
wir-d . Er hat recht, das sind tatsächlich die Möglichkeiten ,
um am raschestem aus dem jetzigen wirtschaftlichen Elend
herauszukommen . Unser Genosse B r a u n - Nürnberg
konnte denn auch in der Hauptsache den Erzbergerschen
Darlegungen zustinuuen. Von Interesse wird für die Ar-
b» fter die Mitteiluna Erzbergers sein , daß eifrig an einem
Gesetz zur Arbeitslosenversicherung gearbeitet
wird . Bis es in Wirksamkeit treten kann, muß natürlich
nach Maßaabe der finanziellen Leistungsfähigkeit Erwerbs-
loseuunterstützung aezahlt werden, an di- im kommenden
Winter hohe Anforderungen gestellt werden. — Mit ihrer
heutigen Attacke gegen die Regierung werden dir Herren
Reaktionäre kaum zufrieden sein . '

PoUttsche Ueberstcht.
Der Verein zur Abwehr des Antisemitismus

dem als Vorstand-nü'tglieder u . a . Reichsminister Gothein ,
Prof . Wilh. Förster , Finangmmister Sudekmn arge-
hören , bittet uns um Aufnahme folgenden Aufrufs , dom
wir in Anbetracht der wohlorganisierten Hetzpropaganda der
älldeuEcken Verderben unseres deutschen Datorlande? gern
Raum gewähren:

Unter der Last eines Frieden? von einer grausamen Härte,
wie ihn die Welt noch nie erlebt hat, durch die ungeheurenOpfer
des Krieges und durch innere Unruhen zermürbt, liegt das Vater¬
land am Boden. Um sein Unglück noch zu mehren , macht sich in
einer Zeit , die mehr als . je die gemeinsame Arbeit aller, die sich
zu Deutschland bekennen , zur Pflicht macht, eine besonders
erbitterte antisemitische Verhetzung bemerkbar .
Ueberall tauchen Millionen von antisemitischen Flugblättern auf ;
sie werden von HauS zu Haus getragen, den Zeitungen beigefügt ,
auf Straßen und Eisenbahnen, in Fabriken und Kasernen ver¬
teilt . Der Ton dieser von Lügen strotzenden Flugblätter wird im¬
mer giftiger ; man scheut sich sogar nicht mehr , ganz offen zu
Po g r o m e n aufzufordern , wie der Osten Europas sie schaudernd
erlebt hat. Hand in Hand damit gebt eine geheime Propaganda,
deren Zweck, es ist, die deutsche Arbeiterschaft zum
Judenhaß aufzureizen . In geschlossenen Versammlungen
werden die unerhörtesten Verdrehungen vorgebracht ,
ohne daß die .feigen Veranstalter die Möglichkeit zu offener Aus-,
sprach« und Widerlegung -gewährten.

Für dies« gewiffenlos « Propaganda stehen den Antiseiuiten
anscheinend unbeschränkteGeld mittel zur Verfügung.
Dieselben Alldeutschen ^ von deren, gefährlichem Treiben wir schow
vor , Jahren , gewarnt haben, die einen großgn Teil der Schuld am
Kriege tragen , die mitmllen Mitkeln für die Kriegsverlängerung
gearbeitet chaben, füijren unter gcivaltiggm .Aufwand ben neuen
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Feldzug , um ihre Schuld auf andere abzuwälzen ,die Juden zu Sündenböcken zu stempeln und wiederum zuder Macht zu gelangen , die sie zum Unheil unse¬res Volkes viel zu lang besessen ih'aben . Tab :machen sie für die Verfehlungen einzelner Juden die Gesamtheitder Juden verantwortlich, obwohl all die Sünden , die einzelnenJuden zur Last gelegt werden, genau so von Christen begangenworden sind. Sie wollen vergeffen machen, daß Christen wieJuden während des Krieges die größten Opfer für das Vater¬land gebracht , datz sie mit ihrem Blute gemeinsam die fremdeErde gedüngt haben, und datz beide jetzt fester als je zusammen,halten müssen, um Deutschland aus tiefster Not wieder empor¬zubringen.

Wer heute Raffen - und Klassenhatz predigt und die niedrig¬sten Instinkte der menschlichen Natur zu erwecken sucht, begehtein Verbrechen gegen das Vaterland und gegen die Grundsätzeallgemeiner Sittlichkeit, die in unserem Volke so tief wurzeln,wie nur bei irgend einem anderen , die uns aber unsere Feinde —gerade irtt Hinblick auf das Treiben der Alldeutschen und Anti¬semiten — zu Unrecht absprechen .
In der schwersten Stunde des Vaterlandes richten wir daher« * alle rechtlich denkenden Deutschen jeder Parteirichtung undjeden Glaubens , und nicht zuletzt an das arbeitende Volk, die drin¬gende Mahnung , sich nicht von der antisemitischen Bewegung b e -t > ren zu lassen und im Interesse der Gesamtheit chrcr verhetzen¬den Arbeit mit allen Kräften entgegenzutrctcn .(Anmeldungen zur Mitgliedschaft nehmen die Büros in Ber¬lin , Flottwellstraße 7, und Frankfurt a. M ., Feldbcrgstraße 24,entgegen .) ^ r _ _

Das Fazit . . .
Nach einer anitlichen Statistik hat der Krieg fürDeutschland einen Gesamtverlust von 51/« MillionenMenschen gefordert . Hierbei sind alle Verluste durch Krieg,Blockade und Unterernährung einbegriffen. Im Jahre1913 wurden in Deutschland 1339 090 Menschen geboren,1005 000 Menschen starben. 1918 starben 1630 000, ge¬boren wurden 945 000. Dem Geburtenüberschuß von834 000 im Jahre 1913 steht ein Sterdeüberschußvon 855 000 gegenüber. In den Kriegsjahren sind nur30Prozent der Geburten des letzten Friedensjahres er¬folgt, so daß im Jahre 1921 die Zahl der einzuschulendenKinder dementsprechend kleiner werden wird.Die Zukunft des deutschen Handels .Unter der Ueborschrift „Die Zukunft des deutsikcn Han¬dels"

schreibt der „Vorwärts " : Die Rede des Reichr -w i r t s, ch a s tzs m i n i st e r s vor dem Zentralverband desdeutschen Großhandel-, in Hamburg über den Außenibandelgipfelte in der Erklärung , dem Außenhandel werde einefreie Betätigungsmöglichkeit zugestanden. An Stelle desheutigen Systems der Ein - und Ausfuhrverbote trete diegrundsätzliche Genehmigung der Ausfuhr .Tie Einfuhr von Lebensinitteln bleibt frei , doch nrüßtendiese den zuständigen Zentralstellen zugeleitet werden. TieAbsage des Reichswirtschaftsministers an den Pessimismuswerde auch im Auslande ihren Eindruck nicht verfehlen.Außerordentlich klar habe der Minister seine Stellung zurZwangswirtschaft dargelegt. Sie soll nur da auf¬recht erhalten werden, wo dies unumgänglich notwendig seiund nur solange , als sie sich im Interesse des Volksganzennicht vermeiden lasse. Der Minister bekannte sich nicht zueinem Wirtschaftssystem , sondern zu einer praktischen Wirt¬schaftspolitik , die aus den unsicheren Entwicklungsbeding-nngen der Kriegszeit entstanden, sich den Notwendigkeitendes Tages anpasse . Es konnne heute nicht darauf an , Theo¬rien in die Massen zu werfen. Unsere heutige Wirtschaftbedürfe einer starken Gegenwartspolitik , die alle positivenKräfte zum Wiederaufbau brauche .
Ein Irrtum .

. In der „Deiltschen Allgemeinen Zeitung " richtet einhöherer Offizier an seine Kameraden eine ernste Mahnung ,sich nicht zu irgendwelchen monarchischen Putschenhinreißen zu lassen , da diese nur im Interesse derKommunisten liegen. Man kann diesem offenbar sehrgut gemeinten Mahnruf nur beipflichten . Aber an einer

Das schlafende kseer.
Roman von Clara Viebig .HO - . Nachdruck vertaten,Vikar Gorka hatte jetzt mehr denn se zu tun ; da warenunzählige, die zur Beichte gehen wollten vorm heiligenOsterfest . Männer und Frauen , alle schlugen an ihreBrust : ja , sie hatten viel gesündigt, sie hatten ihr Vater¬land verleugnet und das Brot der Niemcy gegessen ! Siehatten ihren Glauben verraten und deutsch gesprochen!So einer jetzt nach der Messe deutsch mit seinen Knech¬ten und Mägden gesprochen hätte , der wäre nicht verstan¬den worden. Herr Kestner auf Prvborowo versuchte esauch gar nicht erst , er sprach lieber gleich polnisch . Wennes ihm auch nicht so fließend glückte wie seiner Frau —der Frauen Zunge ist gewandter —, so verstand er sich dochmit seinen Leuten . Uebrigens half Pan Szulc nach.Es war , als sei der polnische Jnsepktor iinmer in Przy -borowo gewesen : dort war jetzt ein Regiinent , wie nianes sich nur wünschen konnte.

'
Pan Sznlc verstand das Volkzu nehmen : ordentlich mit der Ledergeknoteten eins über-gezogen — wos trifft , triffts — aber hernach auch einenSchnaps.

Me Tage freute sich Kestner des Tausches. Auch FrauKestner nannte den neuen Inspektor einen tüchtigen unddazu artigen und wohlerzogenen Menschen . Es war jageradezu entsetzlich gewesen, dieses stete Knau'crn des altenHoppe mit den Pferden — als wenn sie ihm selber gehörthätten ! Und hätte man eine Kiste an die Jungen schickenwollen, wars immer der gleiche Aerger wegen eines Botengewesen ! Jetzt waren stets Pferde zu haben und auchBoten vorhanden. Alle Welt in Przyborowo war zu¬frieden mit dem neuen Inspektor .Wahrhaftig , der war doch was anderes als der „alteKnopp " ! Tie junge Tochter des Hauses hatte das gleicham ersten Sonntag , an dem der Inspektor mit bei Tischeaß , konstatiert. Als sie dann nach dem Kaffee einen Spa¬zierritt unternommen — sie hatte an ihrem fünfzehntenGeburtstag mit Unterstützung des Vaters bei der Mutterdurchgesetzt, von nun ab in Reitkleid und Herrenhütchenden kleinen Schecken reiten zu dürfen — hatte ihr der neueInspektor so elegant in den Sattel geholfen wie ein Ka-

Samstag , dm 4. Oktober 1919.
Stelle fordert er doch zum Widerspruch auf . Er erklärt sichdie Tatsache , daß die Regierung gegen li n k s nicht - ener¬gisch genug ist, dannt, daß die sozialdemokratische Partei„früher ihrer Anhängerschaft eine Menge Tinge verspro¬chen hat , von denen sie nun , nachdem sie zur Macht gelangtist, selbst einsehen muß, daß sie sich mit einem gedeihlichenStaatsleben einfach nicht vereinigen lassen " .Was der Schreiber hier zum Ausdruck bringt , ist zummindesten ein sehr großer Irrtum . Die deutsche So¬zialdemokratie ist seit dem 0. November in keinem ein¬zigen Punkte von ihrem Programm abge¬wichen . Wenn sie das, was sie darin verlangt , heute nichtallesdurchsetzenkann . so liegt das nicht daran , daßsie erkannt hat , daß die Durchsetzung dieser Forderungen„mit einem gedeihlichen Staatsleben einfach nicht vereini¬gen lassen "

, sondern daran , daß die Verhältnissestärker sind . Was die Sozialdemokratie ohne die öko¬nomische Lage berücksichtigen zn müssen, durchsetzen konnte,hat sie dnrchgesetzt. Es sei hier, nur an da§ allgemeineWahlrecht für Männer und Frauen , an die Einführung desAchtstundentages, die Anerkennung des Mitbestimmungs¬rechts der Arbeiterschaft in den Fragen der Produktion er¬innert . Vorläufig sind wir Sozialdemokraten noch durchnichts davon überzeugt worden, daß irgend eine unsererForderungen sich nicht mit einem geordneten Leben iniStaate vereinbaren läßt . Unsere Hauptaufgabe ist aberjetzt nicht die Durchsetzung irgend welcher Forderungen un¬seres Programms , sondern die Wiederaufrichtungunserer zu ja in men gebrochenen Volkswirt¬schaft . Haben wir dieses Ziel erreicht, dann werden wirsoweit uns der Fricdensvertrag nicht daran hindert , denBeweis dafür antreten , daß erst mit der Durchsetzung un¬serer Forderungen ein wirklich gedeihliches Staatslebenmöglich ist.
Oesterreich.

Große Not in Wien.
WTB . Wien, 2 . Okt. In der Stadtverordnetensitzungerstattete der Bürgermeister Bericht über die Versor¬gung Wiens mit Lebensmitteln . Für die nächsteWoche fehlen an M e h l noch 492 Wagen. In der übernäch¬sten Woche werde die Bevölkerung schwerlich mit Brot undMehl versorgt werden können . Fleisch ist nur bis zum1 . November, 120 Gramm für den Kopf , vorhanden. Dazukomme in Wien eine sehr große Futtermittelnot .Steiermark , Salzburg und Tirol haben nur noch einenVorrat für einige Tage . Alle Schritte bei der En¬tente waren erfolglos . Die Amerikaner haben ein

Anstichen abgelehnt, da Oesterreichs Kredite e r -
s ch ö p f t sind .

Frankreich.
Tie letzte Kammersitzung.WTB . Paris , 3 . Okt. Ueber die gestrige letzt: Kammer-sitzung, die mit der Ratifizierung des Friedens¬vertrag es endete, wird noch berichtet : Der DeputiertePiou machte Vorbehalte über die finanziellen und mili¬tärischen Garantien des Vertrages , erklärte jedoch , daß dieMitglieder der „Action liberale" für die Ratifikation stim¬men würden . — Ter Deputierte Delahaye erkannte imNamen der Loyalisten die Tätigkeit Clemenceaus an, er¬klärte aber, daß er gegen die Ratifikation stimmen werde,da der Vertrag die Einheit Deutschlands stärke. — Ter De¬putierte Maginot erklärte im Rainen einer Anzahl Kol¬legen der befreiten Gegenden, daß er den Vertrag nicht an-nehrnen könne , da er die Prüfungen der befreiten Gebietezu gering einschätze und eine ungenügende Garantie ge¬währe hinsichtlich der Sicherheit der Departements . —Violette (kons .) erklärte, daß seine Partei für den Ver¬trag stimmen werde . — Hubert R o u g a r erklärte im Na¬men der Minderheitssozialisten, daß sich seine Freunde demvon der Kammer verlangten Votum nicht anschließe . —L a f f o n t verlas iin Namen der Sozialisten eine lange Er¬klärung , die mit dem Ergebnis des Versailler Friedens -

vallerieoffizier. Und was für ein allerliebstes Schnurrbärt -chen hatte er !
Wenn Cornelia nun in der Studierstube de8 Vaters ,in der Fräulein Wollenberg ihr den Unterricht erteilte,verdrossen an der Feder kaute , sah sie , reckte sie den lang¬geschossenen Hals noch ein wenig länger , über die Scheiben-gardinchen weg , oft den neuen Inspektor auf den Hof rei¬ten . Wie gewandt er absprang , dem Pferd einen Klapsaus den Bug gab und der kleinen Marynka , die statt desPferdeknechts dienstbeflissen herbeieilte, die Zügel an denKopf warf !

„Psia krew ! " Was hatte er für famose Deine in denenganliegenden gelben Reithosen!Tie junge Cornelia träumte in mancher Nacht von demneuen Inspektor , und als sie in der deutschen Literatur¬stunde GoeGes „ Torquato Tasso " durchnahmen, fragte sieFräulein Wollenberg, ob es denn unpassend sei, einen Un¬tergebenen zu lieben-?
Fräulein Wollenberg war ziemlich verblüfft über dieseFrage : natürlich war es unpassend! Aber als die Stundezu Ende war und sie dem Postboten entgegentzilte , um einenBrief in Empfang zu nehmen, dessen Adresse, wie Corneliaganz genau wußte, von Bruder Rittmeisters Hand geschrie¬ben war , lachte die Schülerin hinter der Erzieherin drein :haha, unpassend? ! Was die sagte ! Dann wäre eS ja auchunpassend , daß Pawel die Wollenberg poussierte !Eine schläfrige Eintönigkeit lag winters über dem ver¬schneiten Gut , ..ein« große Langeweile , deren sich selbst derjunge Backfisch , 1(er doch zeitlebens nichts anderes gewohntgewesen war , nicht erwehren konnte. An den Vormittagenging es noch an , da hatte man die Stunden und Klavierzu üben, aber dann — hu, die Abende waren gräßlich!Schon die Nachmittage waren wie die Abende . FräuleinWollenberg korrespondierte, Papa und Mama schliefen imWinter nach Tisch ausgiebig . Besuch konnte man nicht er¬warten, denn die Wege waren zu Wagen ganz unpaffier -öar — junge Mädchen, mit denen man hätte befreundet seinkönnen , gabs überdies nicht in der Nachbarschaft — miwas sollte man sich nun unterhalten ?Es blieb nur das einzige Amüsement, durch den langendunklest Gang nach der Küche zu schleichen und die Mägdeund die Knechte zu überraschen . Die junge Cornelia hcttte

Vertrages streng zu Gericht geht . — Rouger (Soz . ) er¬klärte, er gehe mit seiner Partei nicht einig und werde fürden Vertrag stimmen.
Da die Liste der Redner erschöpft war , wurde unter gro»her Bewegung die Abstimmung vorgenommen. Das Er¬gebnis der Abstimmung mußte einzeln festgestellt werden.Während der Auszählung umringten die Deputterten Cle-menceau, der sich mit einer großen Anzahl von ihnen beigutem Humor unterhielt , namentlich mit Briand undB a r r e r e.
Es waren über 400 Deputierte anweseno . Inmittentiefsten Stillschweigens verkündigte Deschanel das Re¬sultat der Abstimmung. Der Vertrag ist, wie bereits kurzgemeldet, mit 373 gegen 53 Stimmen angenommen wor¬den . Unmittelbar darauf verlas D e s ch a n e l die Gesetzes-Vorlage über die Ratifikation des Militärabkom¬mens zwischen Frankreich und den VereinigtenStaaten . Niemand verlangte das Wort . Die Abstim -mung ergab, daß die Vorlage einstimmig mit 501Stiminen angenommen wurde. Darauf wurde di«Sitzung aufgehoben.

Belgien .
Das Defizit.

WTB . Brüssel, 2. Okt. Kammer . Bei der zlveitenBeratung des Budgets erklärte der Ministerpräfi .dent, wenn, auch das Defizit sehr groß sei, so sei die Lagedoch nicht alarmierend . Belgien werde vor Ablauf desnächsten JahreS einen gewissen Teil der Summe von 2%Milliarden erhalten , die Deutschland vor dem 1 . August1921 an Belgien zu zahlen verpflichtet sei. Außerdem seiauch auf Zurückerstattung der Kosten für die Besatzungs¬armee zu rechnen . Die Lage sei sicher ernst und gefähr¬lich , aber man könne hoffen , die von Deutschland gefor¬derten Geldsummen verfügbar zu machen und mtt ihnendie belgische Industrie wieder zu beleben .(Zuerst mutz aber die deutsche Industrie belebt wer¬den, wenn wir zahlen sollen . D . Red.)
Rußland .

Kein Rücktritt der Sowjetregierung .
Stockholm , 3. Okt. Die Nachricht von dem bevorstehen¬den Rücktritt der Sowjetregierung wird fürvollständig unbegründet erklärt. Die StellungLenins sei fester denn je.
(Wir haben die Richtigkeit der Meldung von vornhereinin Frage gestellt . D . Red .)

Aegypten .
Neue Unruhe«.

Bern , 2 . Okt. Mailänder Blätter erfahren , daß inAegypten die nationale Bewegung zu neuenUnruhen geführt habe . Militär ist eingeschritten . Zahl¬reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Mehrere Teil¬nehmer an den Demonstrationen wurden verwundet.

Meine Nachrichten
Reichspräsident Ebert bei der Eröfsuung der Frankfur¬ter Mustermesse . Anläßlich der Eröffnung der FrankfurterMustermesse hielt Oberbürgermeister Voigt an den Präsi¬denten eine Ansprache, m der er der Reichsregierung fürdie anerkennenswerte Unterstützung der FrankfurterMustermesse dankte und den Präsidenten versicherte, daßdas deutsche Volk mit Köpfen und Händen hinter der Re-gierung steht .
Eröffnung der Hamburger Großhandelswoche . InHamburg wurde am Donnerstag die Großhandelswoche er¬öffnet, zu der auch Reichsernährungsminister Schmidtzugegen war und in längerer Rede über die Zrckunst desdeutschen Volkes sprach.
Bestrafter Goldschmuggker. Don dem Schöffengericht inFrankfurt am Main wurde der Bankier A. von Roth¬schild in Hanau wegen Goldschmuggels zu 10600 Ji Geldstrafeverurteilt , außerdem verfügte das Gericht die Einziehung von1100 französischen Goldstücken , die einen Wert von mehr als100 000 M haben.

Ohren wie ein Luchs ; was auch in der Gesindestube gespro¬chen wurde, hörte sie .Und wenn sie das Gesinde also belauschte, mit angehal¬tenem Atem, den Rock dicht an den schlanken Körperziehend , im Winkchel des Flurs hinter der Küchcntür stand,hörte sie oben Pan Szulc hin und her trappeln ; er wohntegerade über der Küche . Ob der sich wohl auch so langweilte ? !Seine meiste freie Zeit , deren der tüchtige Inspektor ;trotz der allmählich beginnenden Frühjahrsbestellung , dochnoch übrig hatte , verbrachte er im neuen Ansiedlungskrug.Es war angenehm, während der Ehemann draußen herum¬wirtschaftete, gemütlich drinnen bei der jungen Frau zusitzen .
Valentin zog sich jedesmal zurück, sobald Pan ©julcerschien. Wenn er auch schon manche Redensart gelernthatte — Stasia hatte sich alle Mühe mit ihm gegeben , under auch aufgepaßt , als gelte es sein Leben — das Polnischwar doch so schwer, zu schwer, er würde es nie ganz be¬greifen. Er würde es nicht sprechen können, weil seineZunge zu ungelenk war , nicht verstehen können , weil e«nicht volnisch dachte. Und wenn gar die zwei Landsleute,sich mitsammen unterhielten, so rasch , so fließend, so gelehrt ,dann summten ihm Kopf und Ohren . Er verstand nichts ,gar nichts , und er fühlte sich wie beleidigt.Pan Szulc lachte über den nichtsverstehendenEhemann/Stasia lächelte : ja . der gute Walek war wirklich dumm,sehr langsam im Begreifen !Und ungeniert rückten sie näher zueinander : vor wemsollten sie sich denn Zwang auferlegen ? —Am Tage von Mariä Verkündigung plante Stasia , zumAblaß zu gehen . ;Es stand eine kleine Kapelle , keine Meile weit vonPociecha -Dorf , mitten im Ackerfeld, - die Schnitter suchteninr Sommer Schutz darin vor Ungewittern . Tie standschon da seit vielen hundert Jahren , und viele Hunderteioaren dort schon hingewallfahrtet ; ein Blitz war einstniedergefahren und batte die wundertätige Mnttergottes -figur überm Alar geschwärzt , aber verbrennen hgtte er sienicht können. Und unter der Kapelle , gnade untec denFüßen der heiligen Mutter , entsprang eine Quelle, und» er kranke Augen hatte oder blind war und wusch mitdiesem Wasser die Augen, der ward sehend. (Forts , folgt̂
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IMMirWflW MOWn.
Zur Brennholzvcrsvrgung . E - ist vielfach die Me.nungVerbreiter , daß dre vor einiger Zeit in Karlsruhe errichteteLande-brennholzstelle, die im Gebäuüe der Forst - und Tomä-

ncndirektwn untergeoracht ist, die Holzverteilunq unmittelbaran die Verbraucher vornehmen . Ticke Auffassung ist , nach der
„Karleruher Zeitung"

, irrig . Die LandesSrennbolzstelle ist
lediglich ein vermrttelndes Organ. Tie meist den Bürgermei-sterän .tern ru den kleineren Gemeinden und den ' vgenanntenKcblenstellen in den Städten Brennholz zu . Mit der Ver¬teilung des Holzes an die örtlichen Verbraucher bat sie nichtszu tun . Dicke Ausgabe obliegt eben diesen Lrtskohlew'tcllenund den Bürgermeisterämtern . Mit dem Brennholz mußspar-am umgegangen werden ; es soll lediglch als Hau-orand/-erweichet werden .

Scharfe Maßnahmen gegen den Fleischschlcichhandel . Ineinem amtlichen Artikel der „Karlsr . Zta .
"

, in welchen : die-̂lei 'chner 'ovgung beiprochen wird , wird mitgeteilt , daß de«Komsnunalveroändcn neuerdings die Anwendung aller zurVerfügung stehenden Zwangsmittel zur Pflicht gemacht wor-den ist , damit der Fleischverbrauch in den Wirtschaften denDor 'chnffen entchrechend cplwndhabt wird . Widerstand' bei derSchlachtviosir -bga.be toll nötigenfalls durch Polizei - und Gen-darmcr :eausgebot voer durch Heranziehung militärischer Hilfegebrochen werden . Auch die Schließung der Geschäftsbetriebe
- 5 Dorichrnten über den Fleischverbrauch stoßen !
;oll rucksicht- los durchgesührt werden.

Dkütschr MtiMüerssmiW.
Berlin , 3. Oktober.Am RegiernngStisch die Minister Erzberger, Tr BellEröffnung der Sitzung 1 .20 Uhr nachmittags.

^
Zur Interpellation des Abg . Dr . Heinhe ( D .B .) und Gen.

.. .. Zahlung der Einfuhrzölle in Golderklärte
Reichsminister Erzberger , daß Verhandlungen mit den Alli -

Ier 1®1,Det!ten , bte in Kürze wieder ausgenommen würden . Vor¬her könne er keine Erklärungen abgeben.Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Gesetzentwurfesüber das - '
Arbeitsentgelt der Emvfänger von MilitärversorgungSgebsthrnissen.

, Abg -, Könen ( U .S . ) : Ter Tank des Vaterlandes für dieKriegsbeschädigten sei nicht weit her. Auch für die Zivilinvaliden -rcntner , bewndrrs die Knappschaflsrentner müsse mehr geschehen .Ter Gesetzentwurf geht an den sozialen Ausschuß.Es folgt die Intervellation Wachhorst de Wente wegenBewilligung weiterer Mittel zur
Errichtung von Kleinwohnungen .Abg. Wachhorst de Wente ( Dem . ) begründet die Interpellation ,ine besonders auch Kleinwohnungen auf dem platten Lande unter

Bereitstellung von NeichSmitteln fordert, ebenso Mittel zur Er¬
richtung von Wohnungen im besetzten Gebiete , in den Großstäd¬ten und den Industriestädten , vetl. von Baracken .

Reichsminister Schlicke : Die Regierung fordert ISO Mill .Mark über den bereits bewilligten Betrag von 500 Millionen
hinaus . Diese ISO Millionen reichen aber nicht aus . Aus Preu¬ßen, Baden und Hessen liegen zahlreiche weitere Anträge auf
Bauunterstützung vor, die berechtigt sind . Es wird zurzeis unter¬
sucht, wie auf anderem Wege geholfen werden kann . Es sindSchritte getan , um die praktische Durchführbarkeit von Lehmbau¬ten zu prüfen.

Abg. Gölzcr ( Soz .) : Ter Privatmann kann heute - überhaupt
nicht mehr bauen , fordern nur große Verbände, Gemeinden , Sie¬
delungsgesellschaften . Aber auch diesen fehlen der Zement und
die Ziegel . Darnn : muß man zum Holzbau übergehen.

Abg. Schirmer (Zir .) : Die Kleinwohnungsfragc ist in erster
Linie eine Arbeitsfrage . Solange gestreikt wird, kommen wir
nicht aus den: Wohnungselend heraus .

Ttzttttt. MO mb IMI
Badisches Landestheater .

„Adam, Eva und die Schlange", Komödie in 3 Aken
von Paul E g e r.

Ueber diese Novität darf sich ein Arbeiterblatt kurz
fassen : Eine fade Ehebrüchelei von ziemlich konventioneller
Machart. Sie spielt sich zwischen vier Personen ab, die
dem Faulenzeradel angehören und in der Langeweile auf
allerlei Gedanken kommen . Tie faulen Lagunen Venedigs
bilden das richtige Milieu dafür . Ob Paul Eger ein Dich¬
ter ist, kann man nach dieser Probe noch nicht sagen , ein
Routinier ist er jedenfalls . Wenn Paul Apel sagt, der
Mann in der Unterhose zieht immer, so weiß Eger das noch
besser. Eine Frau ohne Dessous wirkt beim heutigen
Publikum noch stärker als Sensation ; man hüte sich aber
vor der Erschleichung , ein Stück , dem aus diesem Grunde
irgendwo Beifall zuteil wird, sei literarisch. Die karge
Handlung zieht sich schlepend hin , in dem mühsam zusam -
mengestellten Dialog ist Schaum das meiste, Perlen das
wenigste . Tie Hauptfigur ist unmöglich . Dem Mann haf¬
ten alle Zeichen beginnender Verblödung an ; er merkt
nichts , aber er darf eben nichts merken und muß eine fri¬
vole Philosophie im Munde führen, damit sein Gegenpol,
der indische Prinz , dessen Mutter aus Königsberg stammt,
umso wirksamer sich abhebt mit seiner klotzigen Ruhe und
seinem phlegmatischen Tiefsinn. Das Stück wirkte nur
durch Aufmachung und sorgsame Wiedergabe. Mit dem
verzeichneten Baron fand sich - Robert Bürkner recht
und schlecht ab ; origineller war der braune Inderprinz
Esseks . Auch Frl . Holm , der die Rolle der Brwnin
Gelegenheit zur Entfaltung aller, nicht nur koitümlicher
Reize bot , wußte, zu fesseln. Das Nervös-Gereizte der
Hintergangenen und rachcspinnendm Gattin brachte sie
mit iiberraschender Feinheit heraus . Im Fahrwasser der
erfahrenen Kokette von Stand segelte Else Noor man
mit ihrer Frau von Dillon , leider eine allzu stiefmütterlich
behandelte Rolle. Zu erwähnen wäre noch die Spiellei¬
tung , die in den Händen Baumbachs lag , der dem
Dialog alle mögliche Sorgfalt widmete und das Stück, dem
ein mäßiger Beifall zuteil ward , vor dem Untergang'cttete.

LanbeStheater. Tie nächste Opernwoche bringt am Diens¬
tag den 7 . ds. Mts . die letzte Wiederholung von Humperdincks
Märchenoper „Die Königskinder" mit Stoja von Millinkovic als
Gänsemagd und .Hans Bussard als Besenbinder. Am 9„ ds .^Mrs .
folgt Richard Wagners „Fliegender Holländer". Als Senta
gastiert in dieser Vorstellung Frau Barbara Kenip vom Berliner
Overnhause.

Abg. Dr . Mumm ( T .N . ) tritt für Förderung der Landsiede. >
lungsgesellschaften ein .

Unterstaatssekreiär Scheidt: Ter Geschäftsgang in der Frageder Bewilligung von Zuschüssen har Verzögerung erlitten , nichtaus bürokratischen Rücksichten , 'andern wegen Menget an Mitteln .Insbesondere hat der preußische Finanzminister Bedenken, die
inzwischen behoben sind . ES wird alles geschehen , was men¬
schenmöglich ist, um da? deutsche Wohnungswesen zu fördernund die Schwierigkeiten aus. dem Wege zu räumen . In Preußenist eine neue Bauordnung geschaffen worden, die den Beifall der
Sachverständigen findet . Tie Mietskasernen müssen ausgcschaltekwerden . Die Flachbauten mit Garten müffen gefördert werden,sehr erwünscht wäre ein ständiger Wohnungsousschuß bei der
Nationalversammlung .

Abg. Henke ( U .S . ) : Es fehlt die Sozialisierung des Woh¬
nungswesens . Die Arbeiter würden von dem Grundbesitz auS-
gcbcntet. Ungeheuere Summen seien vergeude: worden.

Abg.' Oertel (T .V . ) weist auf die sittliche Verwahrlosunghin , die mit der Wohnungsnot und mangelhafter Wohnungsaele -
genbeit immer verknüpft ist. Schon mrZ diesem Grunde sei die
Kleiirwöhnungsfrage so ungeheuer wichtig .

Nächste Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr .
Nachtragsetat und Ausschußbericht .
Schluß nach 5 Uhr . ^

Von den Ausschüssen .
Berlin, 3 . Okt . In der heutigen Sitzung des Be¬

triebs r ä t e a u s s ch u s s e s der. Nationalversammlung
wurde ein von den Mehrheitsparteicn vereinbarter Antrag
einstimmig angenommen , wonach dem Art. 1 des Betriebs-
rätegcketzes folgende Bestmrnmgen angefügt worden:

a) Zur Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen
der Aroeitnehiner (Arbeiter und Angestellte ) eines Betriebes
den Arbeitgebern gegenüber und zur Unterstützung des Ar¬
beitgebers in der Erfüllung der Betriebtpilichten sind in al¬
len Betrieben, die insgesamt mindestens 20 Arbeitnehmer be¬
lästigen , Betriebsräte zu errichten, b) Wer in solchen Be¬
trieben mindestens fünf Arbeiter und 'ünf Angestellte ke-
fchäftigt und einigt sich die Mehrheit beider Gruvpen nickst
auf einen gemeiwamen Obmann , io sollen die Arbeiter und
Angestellten je einen Betrieb-tobmann wähle .

Beiichlossen wurde ferner , einen Betriebsoömann in ge¬
werblichen Betrieben von 6 Arbeitern einznfüsiren. Ein
Zentrum -enrtrag , wonach in landwirir -ckastlichen Betrieben
der '

Betriebsobmann erst bei 10 Beschäftigten zu wählen ist ,
wurde mit 14 neaen 3 Stimmen abgelchnt. Tie landwirt¬
schaftlichen Betriebe werden al 'o den gewerblichen Betrieben
gleichgestellt. Ein weiterer Antrag der Mehichcitspartcien ,
der die Aufstellung und Bildung von eigenen Gruppen von
Angestellten- und Arbeiterräten zur Währung ihrer speziel¬
len Interessen fordert , wurde angenommen .

Im Hau - lhaltungsaus ' chuß der National¬
versammlung teilte bei der Beratung des Postetats der
Paitminister mit , daß in Anlehnung an die den Beamten ge¬
zahlten Beschaffungsbeihilfen auch den Babnan -
gestellten , soweit nickt den Teuerung-Verhältnissen be¬
reits durch die Lvhnbemessung Rechnung getragen ist , eine
einmalige Zulage gezahlt werden wird . Die Beihilfe wird
betragen für Verheiratete 600 di . nir Ledine 500 dl , für
Kind -r 200 dl . Le-dmen Angestellten unter 21 Iaffren wird
die Bc 'b 'Ist zur Hälfte gezahlt.

der Partei-
Bozirkskonferenz für den Bezirk Bruchsal und

Philippsbnrg .
Am Sonntag , 12. Oktober, vorm. 9 Ubr , fandet in

Br u ch s a l im weißen Saale des Bürgerhofes eine Be-
zirkskonfcrcnz mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Kom¬
munalpolitik , Referent Landtagsabg . Emil Maier - Hei¬
delberg ; 2 . Bericht über die Tätigkeit des Landtags , Refe¬
rent : Landtagsabg . K ris ch b ach - Bruchsal : 3 . Neuorgani¬
sation des Kommunalverbandes , Referent Bezirksrat Phil .
Meeravfel - Untergrombach.

Die Mitgliedschaften werden gebeten, Delegierte zu ent-
senden ; wo keine Mitgliedschaften bestehen, werden die Ver¬
trauensleute gebeten , zu erscheinen . Insbesondere sind
aber auch die Gemcinderäte und Gemeindcverordneten
freundlichst eingeladen.

Ter Bezirksvorsitzende : Staiber .

Dadrfche poLMK.
Die Nöte unserer Zeit.

Mit den zwei Artikeln des Genossen Minister Rem -
m e l e in der Samstag - und Montagnummer des „Bolks-
freund " beschäftigt sich in dein bekannten liebenswürdigen
Ton , der die dentschnationalen Presseäutzerungen immer
auszeichnet, ein gewisser o. in der „ Süddeutschen Zeitung "
und das „Neue Mannheimer Bolksblatt" , ein Zentrums¬
organ . Ter Artikel der „Süddeutschen" spricht vom heißen
Brei , um den der Minister Remmele herumgegangen sei ,denn er fürchte für sich und seine Parteiherrschaft. Je
länger das gegenwärtige Revolntionsfystem am Ruder
bleibe , desto trostloser werde es.

Dieser oberflächliche Kritiker hütet sich natürlich sehr ,
auf die wahren Ursachen der gegenwärtigen zerfahrenen
Verhältnisse hinzuweisen, denn sonst müßte er bekennen ,daß gerade seine Partei , die fetzige deutschnationale und
frühere konservative, an dem jämmerlichen Ausgang des
Krieges mit schuldig ist , weil sie bis zur letzten Stunde der
uferlosen Eroberungspolitik das Wort redete und dadurch
zu der bekannten Verlängerung des Weltkrieges beitrug .
ES ist also im höchsten Maße arrogant, -wenn der o . -Artikler
die Sozialdemokratie für die schlimmen Kriegsfolgen ver¬
antwortlich macht .

Wesentlich fachlicher und politisch einsichtsvoller sind die
kritischen Einwände des Mannheimer Zentrumsblattes ge¬
halten . Es wird ruhig zugegeben , daß es der Sozialdemo¬
kratie nud ihren Ministem mitznverämken ist , wenn wir
in Baden vor größeren inneren

, Unruhen verschonst geblie¬
ben sind . Aber, so sagt der Artikler , es scheine , als ob die
Sozialdemokratie im Hinblick auf die nächsten Reichstags¬
wahlen sich wieder in die Oppositionsecke zurückziehen
möchte : ein Vorstoß hierzu sei der Alarmruf des Ministers
Remmele.

Diese Argumentation trifft daneben. Gen. Remmele
hat lediglich davor gewarnt , die sozialistischen Minister für
alle Zeitschäden verantwortlich zu machen. Daß in diesem
Punkte auch in Ksntrumskreisen stark gesündigt wird, weiß

jeder, der die Zeitungen liest und mit offenen Ohren und
Augen durchs Leben schreitet . Es bat ja keinen Zweck,wenn das Mannheimer Zcntrumsblatt dies leugnet. Wenn
man nach dieser Richtung, besonders auf dem Lande , sich
mehr Zurückhaltung auferlegte und sich immer wieder
sagte , daß stets und in jedem Falle der Krieg als letzte Ur¬
sache der traurigen Erscheinungen der Gegenwart betrach¬tet werden muß . dann wären die beiden Mahnartikel des
Genossen Remmele nickst umsonst geschrieben worden .

Vom Landtag . Die Fraktionen des badischen Landtags
haben im Laufe des gestrigen Tages ihre Besprechungen
zu Ende geführt . Ter Aufruf hat seine endgültige Fas¬
sung erfahren . Seine Veröffentlichung wird durch die
Presseabteilung des Ministeriums des Innern in die Wege
geleitet. Auch die vom Bad . Beamtenbund (dem fast sämt¬
liche Beamtcnorganisationcn und die Eisenbahnerverbände
angehören) an Regierung und Landtag gerichtete Eingabe
wegen Gewährung einer Beschasfungszulage wurde erör¬
tert . Diese Zulage soll , wie in der Eingabe ansgeführt
wird , den infolge der hohen Lcbensmittclpreise in Schulden
geratenen Beamten ermöglichen , ihre Schulden zu bezahlen
und die Anschaffung der Wintervorräte erleichtern . Tie
Ausschüsse des Landtags werden, wie dies in Aussicht ge¬
nommen war . Mitte dieses Monats zusammentreten. Der
Landtag selbst wird vor Anfang November seine Tätigkeit
nicht aufnehmen.

gr . Die sozialdemokratische Fraktion des badischen Land¬
tages hielt Donnerstag und Freitag Beratungen ab , in
denen zu einer Reihe Fragen Stellung genommen wurde.
Vor allem kam in der Fraktion der einmütige Wille zum
Ausdruck, daß der Landtag seine Arbeiten nicht später als
aus den früher fcftgckctztcn Terminen (Zusammentritt des
Verfassnngsausschttsses am 16 . Oktober . Zusammen¬
tritt des Plenums am 4 . N o v e m b e r) aufnehmen darf.
Ein Hinausschieben des Tagnngsbeginnes über diese Ter¬
mine hinaus würde den entschiedenen Widerstand der Frak¬
tion finden . Weiter wurde neben der Bearbeitung des
Aufrufs an das badische Volk in der Fraktion in entschie¬
dener Weise gefordert , das; das S i e d l n n g s g e setz
raschestens unter Dach kommen mußte. Am nächsten Diens¬
tag werden die FraktionSberatungcn fortgesetzt, wobei be¬
sonders die Lebensmittelversorgung besprochen wird.

Arbeitorkontrollcurc beim Gewerbcaufsichtsamt. In Er -
füllung eines sowohl vom Landtag als auch von den Arbeit-
nehmeroraaniÄtsonen ansgckprocheiwn Wunsches wurden vom
Arbeits -Ministerium zur Ergänzung des Gcwerbeaunichts-
amtes als Gewerbekontrolleurr berufen : Hermann Füg in
Fröiburg (aus dm: Kreise der Bauarbeiter) , Ferdinand
Rausch in Karlsruhe (aus dem Kreist der Metallarbeiter
aus Vorschlag der Freien Gewerkschaften ) und Anton
K a p p o s in St . Trudpert aus dem Kreist der Holzarbeiter ,
aus Vorschlag der christl . Gewerkschaften ) , Tie beiden Erst¬
genannten sind in ihrem neuen Wirkungskreis bereits tätig
während der Letztgenannte sein Amt am 1 . Ncvmster an-
treten kann.

flus deM - Lande .
Ettlingen .

Aus dem Gemeindcrat . Ter freien Turr . c :■ > r :
Ettlinacn wird die stöbt . . Fcsilstlle für Sonntag , den 19 . Ok¬
tober 1919, zur Abhaltung eine? Schauturnens gegen die üblichen
Taxen zur Benützung überlassen. — Tie durch den Austritt des
Hochbautechnikers beim Stadtbauamt freiwerdende Stelle soll auf
15. Okioöer ds . IS . anderweit beieht werden ; die Stelle wird
zur Bewerbung ausgeschrieben . — Tie Steinbrecher sollen als ge¬lernte Arbeiter gelten und dementsprechend nach dem Lobntarif
entlohnt werden . — Die von der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues Vovgeschlagene Führung der 20000 Vstltleitung
( durch das Waldgelände des TannenbrrgeS bis zur Spinnerei
und desjenigen beim Bahnhof in Busenbach) wird genehmigt.
Die für die Benützung des Waldgeländes anzufordernde Ver¬
gütung ist noch festzustellen . — Tie Spätobstversteigcrung vom
lO ./

'll . September 1919 mit einem Gesamterlös von 7489 .10 Jl
erhält die Genehmigung . — Tie von der Badischen LandeSbrenn-
holzstelle angcorduetc Abgabe von ISO Ster Brennholz an die Ge¬
meinde Hohenwettersbach wird genehmigt. Tie Aufbereitung des
Holzes soll zum üblichen Lckbn durch Hohenwettersbacher Leute
unter Anleitung unsere ? Waldhutpersonals erfolgen . — Das Ge¬
such des Arbeiter -Sport -Kartells Ettlingen um Ueberweisung
eines Sportplatzes wird der Kommission zur Prüfung überwiesen.
Das Bauamt soll einen Plan über die Einteilung des oberen
Teiles des Exerzierplatzes als Sporlplah der Kommission vor¬
legen . — Das Gelände hinter Schleinkofer soll zu Kleingärten
aufgeteilt werden ; bezüglich der Verpachtung der Kleingärten hat
die Kommission Vorschläge zu machen . — Der ErnährungSauk-
ichuß hat in seiner Sitzung vom 18 . September 1919 festgestellt,
daß die von dem kaufmännischen Sachverständigen der Treuhand,
gesellschaft vcrgenommene Revision in einzelnen Punkten unge¬
nau ist , da sich noch Warenbestände nachträglich vorfanden,^die bei
der Aufnahme der Inventur von ihm nicht berücksichtigt- sind . —
Der Leiter des Lebensmittelamts wird beauftragt, an Hand neuer
Feststellungen das Warenverzeichnis zu berichtigen. Nach diesen
Feststellungen soll über den RebisionSbericht und die Gegenerklä-
ung SeS Hern Raab ein weiteres Gutachten erhoben werden. —
Bei Ausführung von Fuhren mit dem städt . Lastkraftwagen für
Private gelten vorläufig folgende Sätze : Miete pro Tag ( 8—9-
stündige Arbeitszeit ) Lastkraftwagen R M, _ Anhänger 10 Ji .

Bei Fahrten mit tveniger als 5$ Tag Dauer wird die Miete stun -
denweise berechnet, und zwar für Lastkraftwagen für die Stunde
5 M , Anhänger für die Stunde 2 Ji . Die Zeit der Zu- und Ab¬
fahrt zur Arbeitsstelle wird eingerechnet. Für auswärtige An¬
tragsteller erhöhen sich die Sätze um 30 Prozent . Lohne , Betriebs¬
stoff , Oel sind nach dem tatsächlichen Verbrauchszu ersetzen , und
zwar die Selbstkosten mit 20 Prozent Zuschlag für , Versicherungen
und Verwaltung . . .

fastatt.
-l- VortragSkurS Tr . KrauS. Am Sonntag hielt Gen . Kraus

inen vierten und letzten Bortrag über „Sozialisierungsfragen ",
orin er den Weg zeigte, auf welche Weife man sofort soziäli-
:ren kann. Aber man kann gegenwärtig nicht nur sozialrsieren,ndern man muß eS, und zwar auf dem raschesten Wege, wenn
eutschland nicht dem völligen Ruin entgegengehen soll . Unsere
irtschaftliche Not zwingt uns dazu, gerade jetzt die Sozialisie -
mg durchzuführe« . Wir stehen mitten drin im Staatsbankerott,
ad nur eine regelrechte Planwirtschaft, d. h. eine planmäßige
rganisation ven Produktion und Konsum nach volkswirtschaft -
hen Notwendigkeiten , wie sie Wiffell in seinem Programm
lsgearbeitet hatte, kann uns retten . Die Zeit für Männer
ie Wiffell kommt noch , wenn die anderen abgewirtschaftethaben,
en . Kraus beleuchtete sodann gründlich die Einwendungen, welche
gen die Sozialisierung gemacht werden und zeigte an Hand
nes ausführlichen Materials , daß sich bei uns in Deutschland_ ^ 11 ". t fiiti /»T.t Stit
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Wirtschaft wäyrend beä Krieges die Wege dazu bereits geebnetbat. Der reiche Beifall bewies , d- ß die Genossen den außer»klar busgedruckten Gedanken des Gen . Kraus zu folgen in der-. oge ^ waren . Es wäre nur zu begrüßen, wenn Gen . Krausiwotz ieiner Tätigkeit in der Redaktion und als Abgeordneter nochZeit zu weiteren Vorträgen finden würde , denn er versteht eSwre kein zweiter , den Arbeitern auch die schwierigsten Problemeauf lercht verständliche Weise zu zergliedern .
Gemäldeausstellung . Ein« Gemäldeausstellung badischerKünstler findet vom Sonntag den 8. Oktober ab im Museum statt.Aus dem Murgtal .

Forbach. Durch den Bau der zweiten Ausbaustufe des Murg .Werks verlieren die Gemeinde Forbach und der Heiligenfond ferund 40 Hektar Wald. Das Erträgnis des Waldes bildete bis
jetzt beinahe die alleinige Einnahmequelle beider Körperschaften.

Samstag , den 4. Oktober 1319.
Radfahrer -Verein . Ter Verein selbst tritt in 6 Nummernauf , ein Beweis, daß in demselben ein reges turnerischesLeben herrscht . Mit Freiübungen werden die Turner undTurnerinnen den Reigen beginnen, dann folgen : Barren -turnen , Stab - und Freiübungen der Schüler und Schüler¬innen , Flaggenschwingen, Mnsterriege am Reck und zumSchluß Masfenpyramidcn . Nach Abwicklung des Pro¬gramms kommen auch die Tanzlustigen zu ihrem Recht.
_ Wir wünschen dem Verein ein volles Haus , denn dieFreie Turnerschaft hat von jeher in den Reihen der kämp¬fenden Arbeiterschaft gestanden und deren Feste verschönernhelfen . Darum , ans zum Stiftungsfeste der Freien Tur -
ncrschaft . Beginn 5 Uhr , Saalöffnung 4 Uhr.

Gaggcrmu. Parteiversammlung . Nächsten Diens¬tag . 7. Oktober , abends '/-8 Uhr, findet im „Badischen Hof" eine
Parteiversammlung mit sehr wichtiger Tagesordnung statt . Wegen,der Reichhaltigkeit der Tagesordnung muß unbedingt darauf ge¬sehen werden, daß genau # 8 Uhr airgefangen werden kann ; auchwerden alle Genossen gebeten, zu erscheinen. — Bürgermei -
st er wähl . Genosse Kassier Schroff von KarlSrube hat unsunterm 29. Sevtember mitgetcilt , daß er seine Kandidatur fürden hiesigen Berufsbürgermeisterposten zurückzieht . Wir be -dauern diesen Entschluß sehr .
Offenburg.

Kunswerei» . Hier ist ein Lffenburgcr Kunstvcrein e. D.zegründet worden.
_ Ein neues Heim für die Sparkaste. Wie wir hören, soll das
Aiglersche Anwesen neben der Union dem Stadtrat für 13S 000 Jl
angeboten worden sein . Dieser wird von dem Angebot Gebrauchmachen, um ein neues Heim für die Sparkasse zu schaffen , deren
derzeitige Räumlichkeiten zu klein sind .

Traurige Heimkehr. In einem Orte des KinzigialeS hat
sich ein aus Algier zurückkehrender Kriegsgefangener erschossen ,weil sich seine Frau rn der Zwischenzeit wieder verheiratet hatte.Da er keine Briefe schreiben durfte, erhielt seine Frau auch keine
Nachricht und glaubte ihren Mann tot.

Frim , Weingarten , 29. Sept . Zugunsten der hiesigen Kriegs -
jinterbliebencn und der demnächst heimkehrenden KriegSgefange-
«en fand verflossenen Sonntag , 28 . d . 3M., in der hiesigen Fest¬falle ein Konzert statt , zu dessen Gelingen die hiesigen Gesang-
Vereine ihren schönen Teil beitrugen . Die Veranstaltung nahm
einen trotz der infolge unwillkommener Umstände fortwährend
notwendig werdender Programmnummernverschiebung flotten
Verlaus , der außer den künstlerischen Leistungen der Gesangver¬eine . den sportlichen der Sportvereine und der zündenden und
werbenden Ansprache des Redner , Kameraden Gerstner -
Karlsruhe zu danken war . Hoch befriedigt hat besonders bei den
gesanglichen Darbietungen u. a. die Lenistung des Gesangvereins
„ Vorwärts "

, der nun wieder seinen alten Glanz erreicht hat. Ein
Bravo seinem meisterhaften Dirigenten Fasse ! , von dem die
Leiter der bürgerlichen Vereine nach viel lernen können! „Tord
Folcson" (Uthmann) und „Wüchsen mir Flügel "

( von Weinzierl )
genügten selbst dem strengsten Kritikerurteil. Viel Beifall er¬
rang wieder der Bassist H . K. Felleisen mit dem Mozartschen
„ O Isis " und einem harmlosen Lied „Unterm Lindenbaum" von
Eberle . Beifällig ausgenommen wurden auch die Violinsolrs des
Karlsruher Geigers Polenski . Auch die Feuerwehrlapelle
gab in ihren Stücken nach Maß ihrer Kräfte Bestes . Das Publi¬
kum dürste durch öftere Aufführungen ( künstlerisch geschulte Kräfte
gibt- hier schon genügend ) zu dem nötigen Takt, dem eS Vortra¬
genden schuldig ist, im Laufe der Zeit erzogen werden .

* Achkarrrn (Koiserstuhl) , 3 . Okt . Di« hiesige Ge¬
meinde hat statt der ihr auferlegten 18 Zentner Brotge-
treibe 37 Zentner abgeliefert. (Mögen andere Gemeinden
dem Beispiel folgen .)

i Mannheim , 3 . Okt . Zn 10 000 Mk . Geldstrafe und l 1/ «
Jahre Gefängnis wurde der Landwirt W . W a n n c r von
der Strafkammer verurteilt , weil er mittels gefälschter Be¬
scheinigung acht Ochsen schwarzgeschlachtet hatte,

t Arbeitszeit und Eisenbahn Tie Generaldirektion der badi -
. schen Staatseisenbahnen macht darauf aufmerksam, daß die ge¬

werblichen und Fäbrikbetriebe, deren Arbeiter auf die Benützung
der Eisenbahn angewiesen sind, bei Aenderungen der Arbeitszei¬
len auf die Zugslage möglichst Rücksicht nehmen sollten , weil er
technisch nickt möglich ist, die Zugslage jeweils den geänderten
Arbeitszeiten anzupassen ES liegt im Interesse der Arbeiter
und der Arbeitnehmer , vor Aenderung der Arbeitszeiten bei der
Eisenbabnvcrwaltung festzustellen, ob die Aenderung der Arbeits¬
zeiten durch entsprechende Aenderungen der Fahrgelegenheiten
berücksichtigt werden !ann _

flrrs der Stadt-
» Karlsruhe , 4 . Oktober.

Höhere Brotpreise .
Na. Tie allgemeine Teuerung und die Höhe, die die Ar-

ivitslöhne erreicht haben , ließ es schon seit einiger Zeit als
Unvermeidlich erscheinen ,daß auch die Brotpreise enßprechend
erhöht werden müßten. Doch wurde versucht,, solange es irgend
tnöglich war , eine Verteuerung dieses wichtigsten und unent-
hchrlichsten Nahrungsmittels zu verhüten. Eine setzt wieder
notwendig werdende Zulage für die Bäckergchilsen inacht aber
eine BvotpreiSerhöhung unbedingt erforderlich

Eine Verbesserung in der Brotversorgung
scheint in «nächster Zeit einzutreten, und zwar durch eine weni¬
ger «Marse Ausmahlung des Getreides . Es verlautet, daß die
Absicht beistcht, die bisherige Ernte nicht zu 94 Proz. , sondern
nur etwa 80 Proz. auszumahlen. Aus diesem Mehl kann
dann een weit besseres Brot ftergtzstellt werden.
« * ' Soweit das Nachmchtencnnt der Stadt Karlsruhe. Gewiß
ivirken di« Arbeiterlöhne auf die Preisgestaltung eines Pro¬
duktes ein. Wer im Bäckergewerbe liegt die Sache doch so,
daß eine überaus große Anzahl Meister gar keine Gehil¬
fen beschäftigen, svdaß die in der Erhöhung der Gehilsen-
löhne begründete Brotpreisevhvhung für sic gar nicht in Be¬
tracht kämmen kann . Des weiteren wäre interessant, festzu¬
stellen, ob überhaupt auch alle Gehilfen in den Genuß der
Zulage kommen. Denn geraoe in diestr Hinsicht hörte man
bei ftüheven „Lohnerhöhungen " oft Klagen . Die Erfahrung
lehrt, daß bei vielen der Herren Teigbildhauer der Grundsatz'
gilt : „Nehmen ist seliger als geben "

. Wir können uns also
der Begründung des Nackrichtenamtes zur Brotprei- erhöhnng

bricht jo ohne weiteres aniichliehen.
' ^ Stiftungsfest der Freien Turncrschaft.
Morgen Sonntag begeht die Freie Turnerschaft ihr 21 -

jähriges Stiftungsfest im großen Saal der
Stadt . F e st h a l I e . Das Programm bietet die Geivähr,
daß den Besuchern einige Stunden guter Unterhaltung ,
turnerischer Aufführung und radipovtlicher Darbietungen
geboten werden. Als Mitwirkende haben zugesagt: Musik-
perein Harmonie , Sängerbund „Vorwärts " und Arbeiter-

Sozialdemokratische Bnrgerausschußfraktion. Dienstag ,7. Oktober, nachmittags Punkt Yz4 Uhr, im kleinen Rat -houSsaal F r a k t i o n s s i tz u n g . DaS Erscheinen aller
FrottionSgenössen ist dringend notwendig.

Sozialdemokratischer Verein. Montag abend 5 Uhr in der
„Goldenen Krone " Vorstands - Sitzung .

Eine Kommission zur Feststellung der Kriegsschädcnsoll demnächst hier ihre Tätigkeit beginnen . ES dürfte sich
Wohl hauptsächlich um die Feststellung der durch die Flieger¬angriffe verursachten Schäden handeln. Zu wünschenwäre, daß auch endlich die Angelegenheit der Fliegeropfergeregelt würde , die mindestens so wichtig ist wie die Fcststel-lung der Sachschäden .

* Ueberaus zahlreiche Glückwünsche zu - ans Thomas80. Geburtstag. Zu seinem 80 . Geburtstag ch.nqen HansThoma Glückwunschschreiben und Telegramme in derart
großer Menge zu . daß c§ ganz unmöglich war . sie am Fest¬tage selbst zu Wien und zu lesen . Erwähnt mag noch sein ,daß sich unter den Telegrammen auch ein Glückwun'ch desRcich:wehrministers Noske befand.

Zum 80. Geburtstag Hans Thomas. Der Minister de ? Kul.tuS und Untcrricksts , Hummel , in Begleitung von Geh. RotBartntng brachten am 2. Oktober Hans Thoma die Glück¬
wünsche des Staatsministeriums und der Regierung dar. Vonzahlreichen Persönlichkeiten, Vertretern der Kunst und Wissen,ichaft und künstlerischen Korporationen und Vereinen gingen im
Laus des Tages dem Jubilar gleichfalls Glückwünsche und Ehrun¬gen aller Art zu.

Eine Abordnung des Stadtratz unter Führung des Oberbür¬
germeisters Siegrist hat Hans Thoma den Ehrenbriefder Stadt Karlsruhe überreicht. Er hat folgenden Wort¬laut :

„Dem großen deutschen Meister , dem ruhmgekrönten SoLne
seiner badischen Heimat , dem verehrungswürdigsten unserer Mit¬
bürger, I) . Tr . Hans Thoma , haben wir. Stadtrat und Bür¬
gerausschuß von Karlsruhe , in unbeschränkter Bewunderungseines künstlerischen Genius und in dankbarer Verehrungfeines edlen Menschentums heute einmütig die Würde eines
Ehrenbürgers der Badischen Landeshauptstadt verliehen .

Karlsruhe , den 28. Juli 1919.
Der Stadtrat .

(gez.) Siegrist , Oberbürgermeister.
sgez.) Lacher , Ratschreiber."Die Anfertigung der künstlerischen Ehrenurkunde war dem

Karlsruher Graphiker Gustav Wolf übertragen. Die Buchbin-
dearbeit ist von I G . Schick hier ausgeführt .

Ter Jubilar ist , wie wir hören, auch Ehrendoktor der
hiesigen Technischen Hochschule geworden.

Die Volkshochschnlkurse haben begonnen mit den Vor¬
trägen von Ungercr , Metz , Boehm , Ehrhardt und
K i st e r . Ter aus 8 . Oktober verschobene Beginn des Vortrags¬
zyklus Michel über „GoecheS Weltanschauung und die neuzeit¬
liche Naturwiflewckaft " ist nun wieder in Frage gestellt durch ver¬
hinderte Berufspflichten des Redner?. Hoffentlich gelingt es den
Dcmühemgcn des Arbeitsausschusses, die Abhaltung des begehrten
Vortrags zu sichern . Tie Anmeldungen zu den verschiedenen
Kursen sind bis jetzt erfreulich zahlreich und laufen immer noch
lebhaft ein .

H . Bortrag über Alkohol und Tuberkulose. Diese für die Ar¬
beiterschaft sehr wichtige Frage behandelt am Montag, abends
8 Uhr, in einer Versammlung deS ArbeiterabstinentenbundeS
Gen . Dr . med. Kahn . Zahlreicher Besuch ist erwünscht. Der
Vortrag findet im Handarbeitssaal der Hebelschule (Eingang
Äreuzstraße) statt . Eintritt ist frei .

Pfarrerwahl in der Südstadt. Für den nach Baden -Baden
ziehenden Pfarrer D . Hesselbacher wurde die Wahl eines neuen
PfarrerS auf Freiiag 10. Oktober abend? 6 Uhr in der Kleinen
Kirche anberaumt .

Apotheken . Morgen haben folgende Apotheken Dienst :
Friedrich- Avotheke , Turlacher Allee , Ecke Ostendstraße. Inter ,
nationale Apotheke , Marktplatz , Kaiserstraße 80. Hirsch -Apotheke ,
Hirschstraße , Ecke Amalienstraße . Rhein-Apotheke , Mühlburg,
Rheinstraße 41 . Marien -Apoiheke , Südstadt , Werderplatz, Ma¬
rienstraße , Ecke Werderstrahe.

Bom Postamt in der Sofienstraße . DaS Postamt 8 Sofien ,
straße 160 a ist von jetzt ab an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen
geschlossen .

ArbeiterbildungSvercin . Am Montag , 6. Oktober, abends
7% Uhr, wird Herr Professor Karl Widmer als Nachfeier zu
des Meisters 80. Geburtstag — mit Lichttildern — fpre^ n über -,
„HanS Thoma ". Ter Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind
willkommen. _.

Letzte Nachrichten.
Wachsende Arbeitslosigkeit.

Berlin , 3 . März . Der Rohstoffmangel macht sich beson-
ders in der Zigarcttensabrikation bemerkbar . Im Laufe
des letzten Monats mußten wegen des gänzlichen Ausblei,
bcns neuer Zufuhren einige der größten deutschen Zigaret¬
tenfabriken ihren Arbeitern auf den 30. September kün -
digen und haben ihre Betriebe größtenteils geschlossen .
Unter den betroffenen Finnen befinden sich die bekannten
Fabriken Garüaty und Manoli . Etwa 1500 Arbeiter wer¬
den dadurch brotlos .

Frankfurt a. 3 . Okt . Aus Frankfurt a. M . wird
gemeldet , daß die Farbwerke in Höchst und Griesheim von
der kommenden Woche an wegen Kohlenmangels gezwun¬
gen sein werden, ihre Betriebe zu erheblichen Teilen still
zu legen.

Umbildung des Kabinetts .
WTB . Berlin , 4 . Okt . Auf Vorschlag des Reichskanzlers

hat der Reichspräsident auf grund des Art . 53 der
Verfassung den Abgeordneten Reichsminister a. D . Schiffer
zum Reichsminister der Justiz , den Abgeordneten Oberbürger¬
meister Koch zum Reichsminister des Innern berufen und
den Minister Schisser zugleich mit der Vertretung des
Reichskanzlers betraut . Die Besetzung des neu zu bildenden
Ministeriums für Wiederaufbau wird voraussichtlich schon in
den allernächsten Tagen erfolgen. Minister David wird der
Reichsregierung als Minister ohne Portefeuille angehören .

_ _ _ Seite 4.
Die Frage der Neuwahlen.Berlin , 3 . Okt. Wie die „Post" auf Anfrage in maß¬gebenden Kreisen erfahren haben will , rechne die Reichs -

regierung mit Reichstagsneuwahlen nicht vor An -
fang März 1920. Das neue Wahlgesetz befinde
sich im letzten Stadium der Vorbereitung . Die neue Wahl¬
kreiseinteilung berücksichtige die abzutrennenden Gebiete
nicht mehr, doch sei Oberschlesien, Südostpreußen und

. Schleswig noch berücksichtigt, da diese Gebiete bisher nochReichsgebiete sind .
Schwedische Millioneuanleihe.

Berlin , 3. Okt. Wie der „Deutschen Allgem . Zkg.
" auS

Kopenhagen gemeldet wird , würde die MiIlionen -
an l e i h e, welche die sozialistische Landesorganisation
Schwedens der deutschen Sozialdemokratie zum Ankaufvon Lebensmitteln zur Verfügung zu stellen be-
schlossen hat, von den vier größten dänischen Banken über¬
nommen werden. Am Mittwoch sei Direktor Aschberg
zur Erledigung der Angelegenheit nach Berlin abgereist.Tie „Deutsche Allg. Ztg .

" bemerkt dazu, aus der Meldung
gehe nicht hervor, welche Sicherheiten für die Millionen -
anleihe gewährt und verlangt werden sollen. Letzten Endes
sei auch die Frage ob die schwedischen Sozialdemokraten
wirklich nur politische Zwecke mit dieser merkwürdigenTransaktion verfolgen werden. Die Nachricht könne nurunter Vorbehalt wiedergegeben werden.

Die Ratifikation in Italien .
WTB . Paris , 3. Okt. Nach dem „Echo de Paris " wurde

die französische Regierung über in Rom unternommene
Schritte dahin informiert , daß die italienische Re¬
gierung beschlossen habe, die Ratifikation des Frie¬den svertrag es auf dem Wege eines Dekretes zu
vollziehen .

Appell an die Soldaten im Baltiku,m .
WTB . Berlin , 3. Okt. Die Reichsregierunghat an die R e i ch s d e u t s ch e n , die den im Baltikum

sichenden Truppenverbänden angehören, einen Aufruf
erlassen in dem es u . >a. heißt : Soldaten ! Ihr habt die letzteNote der Entente wegen Räumung des Baltikums gelesen.Darin wird dem deutschen Volke mit erneuter Blockade, mit
der Sperrung aller Kredite, mit der Verweigerung der
Rohstoffzufuhr gedroht. Am 20 . Oktober beginnt der Vor¬
marsch, am 1 . November erfolgt die erneute Verhängungder Blockade. Die Reichsregierung wendet sich an das Ge¬
wissen und daS landsmannschaftliche Gefühl der deutschenSoldaten im Baltikum . Sie haben nie verkannt, daß die
deutschen Soldaten sich auf Versprechungen hin haben an¬
werben lassen , die nicht gehalten wurden . Aber jetzt steht
unendlich Höheres auf dem Spiele , ein Volk verhungert,wenn die deutschen Truppen nicht aus dem Baltikum ab-
ziehen . Wer sich nicht mitschuldig an dem Ruin des eige¬nen Volkes machen will, der füge sich dieser eisernen Not¬
wendigkeit. Die Regierung kann und darf keinen Zweifel
darüber lassen , daß sie jedes ihr zu Gebote stehende Mittel
anwenden wird , um die Räumung des Baltikums
zu erzwingen , aber sie hofft, dieser Apell werde ge¬
nügen, um den deutschen Soldaten zu zeigen , daß es jetzt
nicht mehr um das Interesse Einzelner geht , sondern
um das deS ganzen Volkes . Folgt dem Befehl
zurHeimkehr !

Zur Ratifikation Fvankrcichs.
WTB . Versailles , 8 . Okt . Aus der gestrigen Debatte der

französischen Kammer verdient die Bemerkung über die Rati¬
fizierung des Frisdensvertrages hevvorgehoben zu werden,die der Aibg . Er ne st Lafond im Namen der sozialisti¬

schen Kammcrfraktion verlas. In dieser heißt cs u . a. : Vor
den Toren von Elsaß -Lothrmgen sei das Saar gebt et
vergewa -ltigt worden , unter dem Vorwände , daß das
französische industrielle Leben ohne die erforderlichenKohlen
vernichtet werde. Durch die Aufteilung der deutschen
Kolonien beraubt inan Deutschland seiner kostbarsten
Bezugsquellen und unumgänglich notwendiger
Rohstoffbezugsquellen und zwar in demselben
Augenblick, in dem man alle finanziellen Hoffnungen des
Friedensvertrages auf die Entfaltung seines materieller Auf¬
schwunges setzt . Das sei ein schlechtes Geschäft und eins
schlichte Handlung zugleich.

Die Stimmenthaltung .
WTB . Paris , 3 . Okt. Ag. Havas . Die 53 Deputierten ,die g e g e n den Friedensvertrag gestimmt haben , umfassen49 Sozialisten und vier radikale Sozialisten, Lucien,Dnmont , Unabh. Soz - , und Marin , Progressist . 43 Depu¬tierte hciben sich der Stimmabgabe enthalten , darunter 3 3

SoziaIisten ; 20 Deputierte waren wegen Beurlaubung
abwesend .

Elsaß-Lothringen.
WTB . Metz, 3 . Okt. Seit einiger Zeit streiken in Metz

die städt. Straßenkehrer . Am letzten Samstag haben nun
auch die übrigen Arbeiter der städt. Betriebe, Gaswerke,!
Elektrizitätswerke und Straßenbahnen dem Bürgermeister
Prevel mitgeteilt , daß sie die Arbeit ebenfalls einstellen ,würden, wenn die Stadt den Forderungen der Straßen - i
bahner nicht sofort Nachkomme. Bürgermeister Prevel hat!
daraufhin die Vermittlung deS Präfekten M i r m a n nach -^gesucht. Aber selbst der von der französischen Regierung er- !
nannte Stadtrat von Metz macht nicht mehr mit . Er hat.
den Präfekten als Schiedsrichter abgelehnt und einmütigsein Amt niedergelegt. 1

Straßburg , 3. Okt. (Privattelegramm .) Der frühere
Bischof Ruch von Nancy hat die Nachfolgerschaft des
verstorbenen Bischofs Fritzen in Straßburg nunmehr
angetrcten . In seinem ersten Erlaß bringt er der Diözese.
Straßburg zur Kenntnis , daß der heilige Stuhl angeord»!
net habe , daß die elsässischen Priesterkandidaten ihre ge¬
samten Vorbereitungsstudien ans dem Seminar und nicht
auf der katholisch-theologischen Fakirltät der Universität zu
machen hätten . Die Vorlesungen der katholisch-theologi -
schen Fakirltät sollen fernerhin dazu dienen. Die Fähigkeit
zum höheren Unterricht und zu akademischen Graden zu er¬
werben. Damit ist in Praxis die katholisch-theologische Fa-)kultät in Straßburg erledigt .

Internationaler Bauarbeiterkongreß .
WTB . Amsterdam, 3 . Okt . Am 6 . und 7. Oktober wnK

hier der internationale Kongreß der Bauar «
Leiter stattfinden .
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Samstag , den 4. Oktober 1919.hasten der Redahtion .W . St . MO . Eine Stunde SeudfjtfiaS , stehend Licht, 6M -XHängelicht 4 K- . Mitgeteilt Bern Gaswerk.

®Has ©eretJMtd de « Rheins ,
Schusterinsel 118 Zentimeter , gest . 3 ; Kehl 210, gest . 13 -

S^araii 355, gest. 8 ; Mannheim 334 , gest. 6 ,_
S?ctanteort : i!iir Für Leitartikel. Deutsche Politik. Auslanv.5u8 der St 'dt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badischey-oT' Hf . ?(!>« der Partei Kenimunelea, Serinle ' und FeuilletonHermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger. — Truck,und Verlag : Buchdruckerei Geck L Cie ., Karlsruhe , Luisenstr. 24.

'
VeremsanLricser .

Karlsruhe. l -Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Am Samstag ,den 4 , ds . Mts ., abends 5 Uhr , Versammlung der Vau-schlosscr im „ Gambrinus " , Erüprinzcnstraße. VollzähligesErscheinen unbedingt notwendig . 6841
- - Die Brancheleitung.■■090 -' UKL 'uas

Seite 5.Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter-Verband.) Am Samk-tagden 4 . ds. Mts ., abends 8 Uhr, Versammlung der Heizunas-monteuro „nd Helfer : m „Gambrinus "
, ErSprmzenftr- ffeAeußcrst wichtige Besprechung , daher vollzähliges Erscheinennotwendig. 68-12 Tie Bwncheleitung.Karlsruhe . lDeutscher Metallarbciter-Verband.) Am Sonntag ,den 5. dS . MtS ., vormittags 10 Uhr, im großen Saale desRestaurant „Ziegler"

, Baumeisterstraffe . Versammlung brrElrktromonteure, HilfSmonteure und Helfer. Niemand darffehlen. , 6813 Tie Brancheleitnng.Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Bleckner undInstallateure ! Am Montag den 6. ds . MtS . . nachm. S Uhr .findet die fällige - Monatsversammlung im Lokal zur „ Gam-lirinuehalle ' statt . T ' e TagcSorlinmm ist eine sehr wicht -«o- und deshalb ist cS Pflicht eines icbr » Kollegen , in dieser Ver¬sammlung unter allen Umständen zu erscheinen. 6868
Tie Branchcleiiung.Karlsruhe . (Gesangverein -„ Lassallia "

.) Morgen Sonntag vor-mütag Yj 12 Uhr Singstunde im „ Aeuerhebn "
. * Erscheinenaller Sänger unbedingt nötig. 6607 Ter Vorstand .

Karlsruhe . ( Naturfreunde "
.) Wir ersuchen um zahlreiche Be .Ugung unsrer Mstglleder am 21 . Stiftungsfest der FrerenTurner - -onnt-'g den 5. Oktober nachmittags 5 Ufir in der^ esthalle . '

ggnTonristcnartikel find wieder eingetroffcn, Verkauf gegenVorzügen der Mitgliedskarte bei K . Gerspach Luisenstr '' SZur Unterbringung der Delegierten zur Gaukonferenz 1 .
'
und2. Nov. werden noch Quartiere benötigt . Anmeldung der¬selben jeden Freitag abend im Lokal.Karlsruhe . ( Freie Turiiersch.nt . ) Ankunft der Turngenoffenaus . Zuffenhausen 8.30 ' Uhr . Die Freiquartiere werden fürSonntags benötigt Nähere? Festhalle 6912Turlach. ( SozialdemokratischerVerein. ) Heute Samstag 4. Ok¬tober, abends 8 Uhr , im „Goldenen Löwen "

Ausfchufffitzung.6903 Ter Vorstand .Gaggenau . ^ (Naturfreunde . ) Am Sonntag den 5. Okt. findet di«Besichtigung der Murgkraftwerke unter Fübrung der dortigenBetriebsleitung statt. Mittags von 2 Uhr ab gemütliche»Beisammensein im „ Grünen Baum"
, ReiÄcntalerstraffe.Treffpunkt : Bahnhof ab 0.30 nach Forbach . 6852

Der Obmann.

BesidenZ' ^l Liehlspiele
Spielplan « für Samstag bis einsohl . Dienstag I

Waldstrasse 30 Schiilerstrasse 22

Die rote Herzogin h««*b fovun*
Tragödie in fünf Akten , erzählt von der Karriere einjsMalermodells.

Die Hauptrollen bokloidcn
Xiori Iaenx.to SES “ Alfred Abel

in der an ihm gewohnten zynischen Ironie .

Der Club
Detektiv -Drama in vier Akten,

Die Steigerungen ;
| Das mystische Clublokal

Der HochspannungsbrunnenDie Baronin als Offizier
Der Zusammenbruch .

kostbarer Humor als Mrs . Bark |in dom dreiaktigen Lustspiel

Der Schirm mit
dem Schwan

mit Hans Junckermann , welcher I
durch die auferedrängte, stet* zufällige
Begleitung des im Titel erwähnten
Schirmes zu wahren Lachsalven |

herausfordert .

Der Amateur
ein Stuart - Webbs - Detektivstück , in I
welchem auch der vielbeliebte eleganteKünstler Harru Liedlke

eine der Hauptiollen verkörpert

Durlach
znm „Grünen Hof."

Kaiserstrasse 5
am Durlacher Tor Ettlingen

zur „Foetha ' le .“
Eine der hegten dar¬

stellerischen Schöpfungender Künstlerin
LeostiHO Kühnberg

Mlmsr
Lustspiol In vier Akten mit

Henny Porten und den Herren Biebrach
Bergen .

Sonntag , 5. Okt . 1919

ein Indisch-europäisches
Geaollschaftsarama

in vier Akten
mit Eva Alay .

Die TragödieDer Herr des Todes
der

Hanfa Orsan
Zirkusdrama in vier Akten

In welchem

HugoFlink Todessprung
ausführt . •

Das Gerücht
KriminalromanHaus Nr. 37 in vier Akten

mit Bruno Kästner
und Käthe Haack .

Soziales Sittendrama
in fünf Akten

nach dem preisgekrönten
.Roman von Adolph.

Baroness Piccolo
Lustspiel In zwei Akten mitHanne Brinkmann .

Ausserdem noch
interessante und lustige

Darbietungen .Sonntag nachmittagvon 2 bis Vs4 Uhr grosse
Jugend-forstelinnfl.

- —- —- - - --
NB . Samstag nachmittag von 2 — 4 Uhr

Vorstellung für die Jugend . 6901
Nachmittaqs

Her -lMlM .

4 *
ä,c,öV

ffiW
w>° und

■OL

Elegante > 3 ^
einfache ^

Kinderhiile'eA
* 6 -

« , ,
m

j ed*r Preislage empfiehlt
<9 >^ ZIaIputz~Gescfläft Neuwegers Hachf. _ *P °!ze wordea modernund chic zu Mk . J6._

umgearbeitet.
To ,

Soiiülii. Dttkin Karlslilhe.
Mittwoch , de» 8 . ds . MtS ., abends 8 Uhr

,N „Elefanten" Kaiserstraffe 42, ansterordentlichc

Genevalversammlimg.
Tagesordnung :

I. Erhebung eines Extrabeitrages von 20 Pfg . proQuartal .
L. Di« ElektrlzitätSwirtschaft kn Babeu.Referent Genosse L. Rückert , ArbeitSminister.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit der Bitteum zahlreichen Besuch freundlichst ein. 6805
Der Borstand .' Der Eintritt ist nur gegen Borzeigen tzeS Mitglieds¬buches gestattet.

Badisches Sandestheater.
6899 Samstag , den 4 . Oktober 1919 .
Adam, Eva und die Sehlange.

Komödie in drei Akten von Paul Eger .
Anfang 7 Uhr . Mk. 4 .50 . Ende ValO Uhr.

Sonntag , den 5 . Oktober 1919 .

Parsif al .
Bühnenweihfestspiel in drei Aufzügen von Richard

Wagner .
Anfang V?5 Uhr Mk. 10 .— Ende geg . 3A10 Uhr

Zapf 'S Mostansatz ist seit Jahrzehnten da? Beste zumM’Pm.a™,, SÄSSWeluo«luw Halb und halb vergoren, oder nach
erfolgter Gährung veruiischt , wird
der Most auch bei Verwendung
geringen Obstes gut «nd haltbar .
EtnPcrluch kokntglänzend.Erbält -
lichinKolonial-u .Drogengeschäften .
Wo keine Niederlage erteilt Aus-
kunil die Mytmilteksarriä A .Zapf,Jeff , HarmerSbach «Baden) . •*”

Sonntag , den 12 . ONtoder 1919 , vom. V29 Uhr :
Festpredigt mit anschietzrndem feierlichen Gottesdienst in sämtlichen Pfarr »

Kirche» von Karlsruhe

zreße ! ",fnfiaaluin
is der FeMe, MzetthAis und Asrftellssgrhiille.

Beginn 11 Uhr vormittags »nd SV* Uhr nachmittags .
Themata : Christentum und Demokratie » Christentum und Kapitalismus »

Kirche und Schule .
Redner :

Hochw. Herr Deibbischof Dr. Svr oll - Rottcnburg : Dompfarrer Br etile »
Freiburg ; Geistl. Rar Dr. S ch o f e r - Freiburg ; Pater Sigismund Brettl « ,0 . M. C. ; Stadtpfarrer S t n in v s - KarlSrube : Fiuanzminister Dr . Wirth «
Karlsruhe ; Mitglied der deutsche » Nationalversammlung Redakteur JooS «

M .- Gladbach ; Dr. E . Stadler - Berlin u . o. 6900

Mi ; 8 W im MeuMWeW : Schlntz -Feier
Katholische Männer und Frauen ! Strömt in Massen zu den Veranstaltungen

Der vorbereitende Ausschuß .
Teilnehmerkarten zum Preise von Mk 1 . — (für-3 KonzerjhauS Mk . 1 .50 einschl.

Kleiderablage ) sind zu haben:
Oststadt : bei Frau Wive . Jester , Ludwig- Wilhelmstr. 3, Zigarrengeschäst Kern,Ludwig -Wilbelmstr. 4 ; TüVstadt : in der Bilderhandlung Schnappinger, Augarten-
straffe 47, Kolonialwarcngeschäst Beruh . Kranz, Werderplatz 37 ; Mittelstadt : inder Herderschen Buchhandlung, Herrenstr . 34 . I . Bahn (DorerS Nachf.), Erbprinzen»
straffe 19, Buchhandlung Doller , Erbprinzenstr . ; Wrststadt : im Kolonialwaren-
qeschäst Anton Schaar . Lesstugstr . 44 , »lolonlalwarengeschäft Aug . Kranz, Nelken«
straffe 2ü ; Miihlbnrg : im Zigarrengeschäft Nennen, Philippstr . 1 : RÜVPurrr bei
Etsenbahnsekretär Vowinkel , Ga ' tenstadt, Jin Grün 87 ; Beiertheim : bet MeönerKneller , Breilestr. 103 ; Griinwtnkel : bei Maurermstr . Johann Schuster , Stnner -
straffe 7 ; Daxlaudcu : beim Kath . Pfarramt und beim Mesner.

Die Karlen sind für vor - und nachmittags gültig . Abends ist der
Eintritt ohne Karten zulässig .

GsfthW „§b des drei Sroaen“
Kronenstraffe 19, Ecke Zähringerstraffe

Steuer MMKMr
6CC6 Ferd . Weber .

Brigade -Erfatz-Ball . Nr. 55 und
Ersatz-Isns.-Regt . Nr. 23 .

Am SamStag » den 4 . Oktober , 8 Uhr abends2 . gemütlicher Abend
** „Schildbürger ", Baumeisterstraffe 14. 6863

Sihler. ehemal. Feldwebel'

|
lllillli!!llllllllilll !ililllllltlllllllllilllllli!| [!lllllll !l!lli!llllllllllll !lil!Ill !i!llg

| Pelzwaren |
| Colliers , Kragen , Muffen. =
W Moderne Formen Soüode Verarbeitung g
I Gr

wahfin
S ' Alaska -Fuchs |

3 sowie allen anderen 6735 Z

| Pelz - Arten . (
| Zirkel 32 , 1 Treppe |
| W . Lehmann |3 im Hanse der Fahrradhandlung . =g
illlllllllllll!ll !illliilli !lll !lllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllillliliin

Wir empfahlen :
Taschen in la Leder , Kunst -Leder

Segeltuch und Imitation
Reisekörbe , Marhtkörbc , Handarbeits¬
körbe in verschied . Formen u . Ausführungen
Rucksäcke in laStoff mit u . ohne Ledcrriemea
Schaffndrtaschen Damenfaschen

Bcsuchstascben
Geldbeutel
Taschen f. Papiergeld

Warkttaschen aus Segeltuch u. Wachstuch
Schulranzen in Ia Loder , Segeltuch und

Imitation 6135
Schultaschen ln Wachstuch

Koffer - Haus “
51 Kronenstrasse 51 .

Reisetaschen
Geschäftstaschen
Sporttaschen

in 8 und 14 Karat .
Damen- u. Heinnriige
in grosser Auswahl .
Kefie », Ohrinqe
Nadeln , Bestecke

wie bekannt *s;9
grosse Auswahl

billige Preise

Otcar Hlrschhe
Karlsruhe

70 Kriegstragse 70.

KQchenschranh,
Küchentisch, Geschirrbrett,
gebraucht, f. einfach« Haus¬

haltung zu verkaufen .
Werderstraste 4 » 8. > 1.

» Ile» Sie HÄ«
Io erhalten Sie den Eigen¬
heim -Wegweiser postfrei
zugcsandt nach Einsendung
von fünf Mark an Eigen¬
heimverlag Berlin ül . Post¬
scheckt. 50309 auch , mitte»
Postanweis. od . Briefeinlage.

Sie finden »
was Sie suchen. »7°«

Bucht;Ehe
I von Dr.Retau mit vielen
| Abbildungen, Statt 2.601

nnr M. 1.60. uul
I Buchversand Elsner . f
Stuttgart6H SdiloBstriBe S11 . 1

„Hissin"
— Mk . 1 .80 —

s'-'- Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo¬theken u. Drogerien.

Drudkfadien lxt£j
BuchdrulkcreivollvfkW»

■* -m
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]W. Schneider
Inh. H. Kahl

Erbprinzenstrasse 31 . Eudwigsplatz.

Grosse Waren -Eingänge neuester

H erbst - n . Wintermoden
in auserlesenen Formen und Stoffarten . 6880

Elegante Kostüme aus reinwoll.
Cabardine und Kammgarnstoffen 325 . — 475 .— 650 .—

Kostüme aus guten Wollstoffen auf
Halbseide . 175 .— 245 .— 295 .—

Herbst- und Wintermäntel , beste
reinwoll . Flausch- u. Tuchstoffe 275 .— 350 .— 450 .—

Herbst- und Wintermäntel , aus
guten Wollstoffen . 85 .— 135 .— 195 .—

Regen-Mäntel, schwarz, blan ,braun und rot . 135 .— 195 .— 245 .—
Taillenkleider aus reinwoll. Gabar¬

dine und Cordstoffen . . . . 295 »— 345 .— 475 .—
Reinw. u. seidene Strickjacken

aparteste Formen und Farben 145 . — 175 .— 245 —
Kostümröcke in halbw. und rein¬

wollenen Qualitäten . 24 .50 bis 225 .—

Wollene und seidene Binsen, Morgenröcke n. Jacken,

I
UnterrScke in Wolle , Seide nnd Leinen

— in grösster Auswahl und billigsten Preisen . —

| BMzWW an $. Oktober 1919.
Gemäß Verordnung des ReichSministeriumS vom

16. Juli und gemäß Vollzugsverordmmg des Bad . Mi¬
nisteriums des Innern vom 11 . September findet am
8. Ok ober eine allgemeine Volkszählung statt .Sie erstreckt sich auf sämtliche im Deutschen Reiche
befindlichen Personen ( also auch auf sämtliche Mili -
tärperjonen , Kriegsgefangenen und Flüchtlinge) .Zu zählen sind : ,a ) Alle in der Nacht vom 7. aus 8. Oktober an .

wesenden Personen ;
b) alle in der Zählnacht vorübergehend ab¬

wesende « Personen.
Die Zählung geht in Karlsruhe in der folgenden

Werse vor sich:
1.

Gezahlt wird nach Haushaltungen. Jede HauS-
Haltung hat eine besondere Zählliste (HauShaltungs-
liste ) auszufüllen . Einzellebende Personen , welche eine
besondere Wohnung haben und eine eigene Hauswirt¬
schaft führen, haben für sich eine Liste auszufMen .

2.
In der Zeit vom 4. bis 7. Oktober werden durch

die Schutzmannschaft die Haushaltungslisten ausgegebenund zwar in jedem Haufe an den Hausbesitzer oder
seinen Stellvertreter oder an eine sonstige, dafür ge¬
eignete Haushaltung . Wir bitten diese Haushaltungen
dringend, die geringe Mühe auf sich zu nehmen und
dafür zu sorgen , daß jede im gleichen Hause wohnende
Haushaltung sofort eine dieser Listen erhält. Den
Empfang der Listen bitten wir dem Schutzmann aufeinem von ihm vorgelegten Zettel zu bescheinigen.

3.
Die Haushaltungen , die bis 7. Oktober abends

noch keine HanShaltungSliste erhalten haben sollten ,sind gemäß § 8 der Verordnung des Ministeriums des
Innern verpflichtet , sich eine Haushaltungsliste um-
aehend zu beschaffen. Solche werden unentgeltlich von
jeder Polizeiwache , den Gemeindekekretariaten und dem
Rathauspförtner abgegeben .

4.
Der Haushaltungsvorstand — bei Abwesenheit de?

Ehemannes ist dies die Ehefrau oder der älteste an¬
wesende geschäftsfähige Anaehöriae der Familie —
haftet für die vorschriftsmäßige Ausfüllung und Ab¬
lieferung der Haushaltungslisten. Für vorübergehend
abwesende Haushaltungen ist die Liste vom Hauseigen¬tümer oder seinem Stellvertreter auszufüllen .

> 8.
Auf jeder Haushaltungsliste sind die für die Aus¬

füllung nötigen Erläuterungen abgedruckt. Es ist un¬
umgänglich notwendig, sie vor Ausfüllung der Liste
durchzulesen . Man beachte auch die auf den Jnnen -'eiten der Liste abgedruckten Beispiele !

Hervorgeboben sei folgendes:
a) Man achte darauf , Last keine Person übersehen

und keine doppelt gezählt wird.
b) Alle Personen, die in der Zählnacht anwesend

sind , sind zu zählen (und in die Liste unter
Abschnitt A einzutragen) . auch wenn sie sich nur
vorübergehend hier aufhalten, z . B. Besuch,,Militärurlauber .

c) Zu zahlen (und unter Abschnitt 8 in die Liste
einzutragen) sind auch die vorübergehend Abwe¬
senden (z. B . auf einer Reise, im Kranken¬
baus Befindlichen ) . Als vorübergehend abwe¬
send gelten aber nur solche abwesenden Per -
-erren , deren Wohnort Karlsruhe ist . Dies trifft
z . B . nicht zu bei den Personen , die zu Aus-
bildungs- oder Erwerbszwecken abwesend und
nicht nur „verreist" sind .

d) Die Mitglieder des Haushaltes sind in der
Reihenfolge, die auf der Innenseite der Liste
angegeben und auch bei den Beispielen einae-
halten ist, einzutragen. Dies erleichtert die Be¬
arbeitung der Listen wesentlich.

e) Besondere Sorgfalt ist auf die Angaben über
die Browersorgung zu verwenden. Die durch
ungenaue oder wahrheitswidrige Beantwor¬
tung dieser Fragen entstehenden Nachteile wer¬
den sich für die Haushaltung besonders fühl¬bar machen.

l ) Alle Eintragungen sind mit Tinte vorzuneh¬
men. Für beschmutzte oder verschriebene Li¬
sten beschaffe man sich Ersatz ( siehe oben Zif¬
fer 3) .

g ) Man vergesse nicht, auf der Titelfeite der Liste
Straße und Hausnummer eir.zutragen und auf
der Innenseite an der dafür vorgesehenen
Stelle (unten rechts ) die Nichttgkeit der Eintra¬
gungen durch die Unterschrift des Haushal¬
tungsvorstandes oder seines Stellvertreters zu
üeichcinigen . Listen ohne Unterschrift gelten
als nicht abgegeben .

f 6.
Die Haushaltungslisten werden vom 8. Oktober an

von freiwilligen Zählern eingesammelt.
Alz Zähler haben sich in dankenswerter Weise

Frauen und Männer , auch ältere Schüler, zur Verfü¬
gung gestellt , die ehrenamtlich diese Arbeit ausführen .
Wir dürfen wohl erwarten, daß ihnen die Arbeit so sehr
als möglich erleichtert wird. Insbesondere bitten wir
die Haushaltungen , welche die Verteilung der Listen
übernommen haben, die Zähler auf Wunsch zu unter¬
stützen.

Jeder Haushaltungsvorstand sorge dafür daß die
Liste am Morgen des 8. Oktober vollständig beantwor¬
tet und unterschrieben ist, damit der Zähler nicht war¬
ten muß.

Wer seine Wohnung verläßt und . keinen Stellver¬
treter dort zurückläßt , übergebe die Liste einer anderen
Haushaltung des gleichen Hauses, um dem Zähler dop¬
pelte Wege zu ersparen.

Die' Zähler werden beim Ausfällen der Listen im
einzelnen Falle gern behilflich sein . Andererseits
volle man dem Zähler jede ihm nötig erscheinende Aus¬
kunft bereitwillig und in freundlicher Weise erteilen ;
eS sollte auch vermieden werden, die Verhandlungen
mit dem Zähler durch Dienstpersonal führen 3» lassen.

• 7.
Tic Haushaltungsvorstände, deren Listen bis zum

9 . Oktober abends nicht abgebolt sein sollten , sind ver¬
pflichtet , ihre Liste am 10. Oktober morgens auf der
nächsten Polizeiwache abzugebrn.- 8.

Wer den für die Zählung erlassenen Bestimmungen
zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

f 9 .
Auskunft in Angelegenheiten der Volkszählung er¬

teilt das Städt . Ltatistischc Am: (ZähringerSkr . 98,
Ferwprecher Nr . 5380 über „ Rathaus "

) .
Karlsruhe , 3. Oktober 1919. *

TaS Bürgermeisteramt.

Modernes Spezialhaus für

Damen- u. Kinder-Konfekfion

i
Kml -Aröeile».
Die Kanalisationsarbei¬

ten für die Siedelung im
Hardtwald sollen vergeben
werden.

Angebotesind verschlossen,
postfrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis
spätestens 6891
Mittwoch , den SS . ds .
Mts .» vorm . 10 Uhr

auf unserer Kanzlei, Rat¬
haus, Zimmer Nr. 99 ein -
zureichen, wo die Bedingun¬
gen und Pläne zur Einsicht
aufliegen und Angebotsvor¬
drucke abgegeben werden.

Karlsruhe , 4. Oktober.
Städt . Tiefbauamt .

Maurer
für Karlsruhe und

Baustelle Pforzheim
sowie 6692

Ammerleute
werden eingestellt.

BaugeschSst 3of. Held .
Siidendstrasie 24 .

Zu verkaufen .
Reue Most - u. Weinfässer
son 50 bis 700 2t . haltend,
Krautständer » Kübel , u .
Zuber in größter Auswahl :
Jaucheufäffer nach Be¬
stellung und Art : Repara¬
turen promt und billig.
Karl Berger , Küfer und
Küblerei, Gaggenau ,

Merkurstraße 7.
Gute feste 6905

Kinderstiefel
b. Nr. 25 bis 34 zu verkaufen.

Dünner ,
Äkademiestraße Nr. 35 2.St .
Ein noch gut erhaltener

Kindermgen
zu verk. Aue b. Durlach,
Gartonstr. 1, II .St . r . »«7»

Ikzimlninngen
verschiedene Größen zu
verkaufen . 6667
Ernst Marx , Luisenstr. 58.
Georg-Friedrichstraße 32.

WtlliWn
Kein Bettnässen mehr .
Silier u. Geschlecht angebcn

Auskunft umsonst .
i München

Die Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich
mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Mittwoch , den 8 . Oktob . ds . Js .» nachmitt . 8 Uhr
in den großen Rathaussaal einzuladen.

Tages - Ordnung :
1 . Errichtung eines städtischen Säge - und HobeiwerkS

(Nr. 45 ) .
2. Stromversorgung des Stadtteils Beiertheim (Nr . 76 ) .
3. Dienswertrag mit dem städt . Schularzt (Nr. 78 ) .
4. Erwerbung der Morgenthauschen Lagerhalle auf dem

städtischen Lagerplatz an der Schotterstraße (Nr. 79 ) .
5 . Gewährung einer einmaligen Teuerungsbeihilfe für

die städtischen Arbeiter (Nr. 81 ) .
6. Errichtung weiterer Professorenstellen an den höheren

Lehranstalten ( Nr>. 82) .
Vor der Sitzung — von 4%'—6 Uhr — findet die

Ersatzwahl von zwei Stadträten anstelle de? zum ersten
Bürgermeister gewählten Herrn Stadtrat Heinrich
Sauer und des verstorbenen Herrn Stadtrats Karl
Bönning statt.

Karlsruhe , den 2. Okwber 1919. 6872
Der Oberbürgermeister .

Für den zum I . Bürgermeister gewählten Stadt ,
rat Heinrich Sauer sowie für den verstorbenen Stadt¬
rat Karl Bönning sind mit Amtsdauer bis zu den
nächsten Erneuerungswahlen ( November 1922) Ersatz¬
männer zu bestellen . Da in der s. Zt . von der deutsch¬
demokratischen Partei , der sozialdemokratischen Partei
und der Zentrumspartei eingereichten gemeinsamen
Vorschlagsliste keine Ersatzmänner vorgesehen waren,
haben die Stadwerordneten gemäß 8 25 Absatz 3 der
Städteordnung mit einfacher Stimmenmehrheit Ersatz¬
männer zu wählen. Wählbar in den Stadtrat ist jeder
mindestens 25 Jahre alte Stadtbürger , dessen Bürger¬
recht nicht ruht ( 8 10 der Städteordnung ) .

Es können aber diejenigen Beamten, durch welche
die Aufsicht des Staates über die Stadt geübt wird,
sowie die Stadwerordneten die auf sie gefallene Wahl
nur annehmen, wenn sie ihr Amt niederlegen.

Ehegatten, Geschwister, Eltern und Kinder, Schwie¬
gereltern und Schwiegerkinder, sowie verschwägerte Per¬
sonen und diejenigen, welche als offene oder persönlich
haftende Gesellschafter bei der nämlichen Handelsgesell¬
schaft beteiligt sind, können nicht zugleich Mitglieder

des Stadtrats sein .
Die Ersatzwahl ftndet

Mittwoch , den 8. Oktober d. IS ., nachm, von 4%—5 Uhr
im großen Rathaussaale statt.

Die Stadwerordneten werden hiermit zu dieser Wahl
eingeladen.

Karlsruhe , den 3 . Oktober ISIS. 6873
Der Stadtrat .

Kartoffel -Lieferung
durch den Kommunal -Verband .

Wer den Wintervorrat für die Zeit vom 15. Novem¬
ber 1919 bis 17. Juli 1920 vom Kommunalverband
zu beziehen wünscht, hat ihn mündlich beim städt . Nah-
rungsmittelamt , Abt . Kartoffelversorgung, Alter Bahn¬
hof Kriegstratze , unter Vorlage der Lebensmittcl-AuS -
weiskartc zu bestellen . Dicke Bestellungen werden
straßenweise entgegengenommen , nnd zwar am

Montag , den 6 . O . lober 1910
die Straßen mit dem Anfangsbuchstaben S , T und N
und am

Dienstag , den 7 . Oktober 1919
die Straßen mit den Änfangsbuchstaben V , W , 3i,
Y und Z .

Die Schalter der Karwffel--Vcrsorgung sind ohne
Unterbrechung von morgens 9 bis abends 5 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1910 . 6929
Städt . Nahrungsmittelamt , Abt . Karwssel-Bersorgung,

Alter Bahnhof, Kriegstratze .

kvang . gemeinde de» Südstadt.
Da die Herstellung der elektrischen Lichtleitung in

unserer Johanniskirche zu unserem großen Leidwesen
nicht hat zu Ende gebracht werden können , so muß unser

Wendgottesdienst am Sonntag , de« 5. Oktober
i« Wegfall kommen.

Wir hoffen , daß die Leitung bis zum Sonntag ,den 12. Okwber vollendet fein wird, so daß an diesem
Sonntag die Abendgottesdienste wieder beginnen können.

Die beide« Pfarrämter ; 6871
_ Hindeulang . D. Hesselbacher .

OrtspolizeMche Vorschrift.
De « Z «z« g «ach Gaggeuau betr .

Mit Zustimmung deS GemeinderatS wird befttmmt:
Infolge deS dahier herrschenden Wohnuagmangels wird
der Zuzug auswärtiger Familien nach Gaggenau für
die Seit vom 1. Oktober 1919 bis 1. Apil 1920 völlig
gesperrt.

Befreiung hievon ist nur in Ausnahmefällen zu¬
lässig .

Gaggenau , den 30. September 1919.
DaS Bürgermeisteramt .

Vorstehende Vorschrift wird hiemit ortsüblich be
kannt gegeben .

Gaggenau , den 1 . Oktober 1919. 6836
'

Das Bürgermeisteramt .

Wohnungswesen betr .
Für den Bezirk der Gemeinde Gaggenau wird mit

sofortiger Wirkung angeordnet :
»Die Vermietung, Ueberlaffrmg und Ingebrauch¬

nahme von benutzten und unbenutzten Wohnungen und
Räumen zu Wohnzwecken ist nur mit vorheriger Zu¬
stimmung der Gemeinde, das heißt, des Wohnungs¬
amtes zulässig ."

Gaggenau , den 1. Oktober 1919.
Der Gemeinderat .

Vorstehende Anordnung wird hiermtt öffentlich
bekannt gegeben . 6835

Gaggenau , den 1. Oktober 1919.
Das Bürgermeisteramt .

Der städtische Kindergarten in der Okenstratze
(Kriegsküche ) beginnt am 1. Oktober , Es können
etwa 30 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren auf- ,
genommen werden : der monatliche Beitrag be¬
trägt für jedes Kind 1 Mk.

Anmeldungen wollen an die Kindergärtnerin
Frl . E. Staiger oder an den Unterzeichneten ge¬
richtet werden.

Offenburg , den 24. September 1919.
Das Volksschulrckktorat:

Breitbeil . 6885

Winterbezugsschein für Hausbrand betr.
Die Ausgabe der Winterbezugsscheinesoll dem¬

nächst erfogen. Es muß jedoch vorher eine Auf¬
nahme der bei den Verbrauchern liegenden Vor¬
räte an Brennmaterialien stattfinden. Zu diesem
Zwecke werden Fragebogen ausgegeben, die auf
der Ortskohlenstelle abzuholen und sofort auszu¬
füllen sind . Die Fragebogen sind auch dann aus¬
zufüllen, wenn jemand keine Vorräte hat.

Wer keinen ausgefüllten Fragebogen abgibt,
bekommt keinen Bezugsschein . 6886

Offenburg , den 24. September 1919.
Ortskohlenstelle.

Für arme Dienstboten gvelche 30 Jahre in der
Stadt Offenburg tadellos gedient haben und hier
wohnhaft sind , stehen aus der Nerlinger scheu
Stiftung Mittel zur Beihilfe für deren weiteren
Lebensunterhalt zur Verfügung .

Gesuche um Zuwendung der Erträgnisse für
1919 sind bis zum 1. November bei uns einzu¬
reichen . 6889

Offenburg , den 3 . Oktober 1919.
Der Stadtrat als Stiftungsbehörde .

RelGzese-liche ll»terftW»g.
öweit solche noch zulässig ist, kommt am Montag , den
0 . Oktober , nachmittags von S—5 Uhr , im Bür -
gerfaale gegen Vorzeigen der Ausweise zur Auszahlung.

Offenburg , den 4. Oktober 1919. 6904
Stadtkaffe .

Magermilchverrorgimg.
Da die Magermilchverkaufsstelle von Stürzet

aufgehoben wurde , hat die Kommission beschlossen ,
bei Frau Berta Link, Gcrberstraße 12, eine neue
Verkaufsstelle zu errichten» Die Umschreibungen
können täglich von 9—12 Uhr mrd 2—4 Uhr , Zim¬
mer 5 , erfolgen. 6894

Offenburg , den 2. Oktober 1919.
_ Städt . Lebeusmittelamt.

Kartoffetomorgung .
Gültig Kartoffelkarten Nr . 11 und 12 für je

7 Pfund in den bekannten Verkaufsstellen.
Damit ist der Anspruch der Versorgungsberech¬

tigten bis 16 . November gedeckt . Tie Kartoffeln
müssen alsbald abgenommen werden, da Lager¬
räume fehlen . Tie Karten verlieren am 18. Ok¬
tober ihre Gültigkeit . 6893

Kartoffelstelle Offcnburg.

Znckerversorgmrg .
Da die Stadt eine Sonderzuweisung in Zucker er¬

halten hat . werden nächste Boche nochmals 500 Gramm
Zucker ansg geben werden. Der Dag der Ausgabewird noch besonders bekannigegebe» . 6010

Offeuburg , de» 4 . Oktober 1919.
Städtisches Lcbknsmittelamt
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Schirmherr :

Prinz Max von Baden .
Geschäftsstelle Zirk . 29
- Telefon 1193. -

Allg . Veranstaltungen.
Jeden Dienstag 5 Uhr :

Fußballübung .
Jeden Mittwoch , 8 Uhr :
Stammtisch Moninger
Jed . Donnerst ?. 5 Uhr :

Fußballübung .
!eden Freitag . 5 Uhr :
Hebungen der Damen¬

abteilung .
Jeden Samstag 8 Uhr :
Stammtisch Moninger.
Jeden Sonntag , 8 Uhr :
Familien - Abend Kon¬
kordiasaal Moninger.

Sammsta ?. <1. 4. tl. 51.,8 Uhr :
versau

im Gartensaa ! Moninger
Sonntag , d . 5. d . 51 .

auf unserm Platz :
8Vs Uhr ; F .-Y. Wein¬
garten III - If.F.Y. IV
10 Uhr : F.-V. Wein -
garten II — K. F. V. III
2 Uhr : F . - V. Wein¬
garten I — K . F. V. II

SVä Uhr :

Pokalspiel
V. f. K. Pforzheim I

— K . F . V. I.
Der freie Eintritt

fßr Mitglieder ist zu
diesem Spiel 1t . Be¬
schluss d . Verbands -
Vorstandes aufge¬
hoben. 6896

V . Mannschaft : vorm.
10 Uhr in Beiertheim .

Schreib
Maschine

gebrauchte , zu kaufen
gesucht .

Buchdrucker ei
Volksfreund
Luiseustr . 84 , Tel . 188 .

r
Billiges Gelände für Kleingärten.

A» der Nähe des neuen HauvtbahnhofcS ist billiges Gelände für Klein¬gärten zu verkaufen . Nur geringe Anzahlung und mäßige jährliche Abzahlungerforderlich . Auskunft erteilt Terrain - «ud Ballgesellschaft Südende ,
Sofienstraße 56, Telephon 545 . 5454

[ •• 1

Bevor Sie Ihren Bedarf decken , be¬
suchen Sie in Ihrem eigenen Interesse

unsere grosse Ausstellung in

kompletten Wohnungseinrichtungen |
und Einzel-Möbeln.

Reelle Bedienung . — Massige Preise .

iKostenloseAufbewahrung gekaufter
j Gegenstände

I

Freie Lieferung auch nach auswärts
Besiektipj «dt« Imtiianj gestattet.

. ■MBS " »
Ilaenr.

Karlsruhe , Kaiferftr . 111 u . 115
Eingang Adlerstrasse .

Lagerräume : 6867
Kaiserstrasse 41

ZihriD̂ erstrasse BQssd B2
Telephon 4997.

Mein Photogr. -Atelier und Ver-
grösserungs - Anstalt habe ich von
Herrenstrasse 38 nach

StnicvCiznok-aoöc 85
Kaiserplatz (früherAtelier Schmeiserj

verlegt. Ich empfehle mein den An¬
forderungen der Neuzeit entsprechend
eingerichtetes Atelier zur Anfertig¬
ung vornehmer Porträts und Ver-
grösserungen.

6866 Hochachtungsvoll

netm
Amalienstrasse 83 (Kaiserplatz)

Telephon 2602.

Technische Hochschnle Karlsruhe.
Anmeldungen zu de » allgemein bildenden Vor¬

lesungen des Winierfemesters nimmt das Sekretariat
vormittags von 9 — 12 Uhr entgegen.

Nähere Auskunft geben die Anschläge in der Vor-
>j Halle der Hochschule. Das Semesierhonorar beträgt

{ 4 Mk. für die Wochenstunde . 6868
Der Rektor : Paulcke .

51 « rauchen zu viel !
„ Aanckiertrok" - 6760

Tabletten (gef. gesch.) ermög¬
lichen, dasRauchenganz oder
teilw . einzustellen . Unschäd¬
lich ! 1 Schachtel 2,
OSchachteln ^ IOfreiNachn.

Yerssnil Banst , Bmiiirj 78E/1S3.

Wegen Reinigung bleiben
di« Hauviräume des Grund
buchamis am uächsteu
Montan , de» 6 . d. Mts
geschloffen. In dringen
de » Angelegenheiten wer¬
den Anträge auf Zimmer 14
entgegengenommen. 6829

Karlsruhe . denl .Okt . 1919 .
Grnndbnchamt .

Agarelten i
100 Stück 10 Mk., gibt ab

Rietz, Gräfelfing .

ErWmz der Mtpreife.
Tie allgemeinen TeuerungSverhällniffe fordern

nachweisbar auch « ine Erhöhung der Brotpreise.
Tie neuen Preise sind festgesetzt wie folgt :

Ter große Laib (1500 gr ) kostet statt 84 A, jetzt 80 &
. kleine „ (750 gr ) , „ 42 ^ „ 45Ein Kranlenbrot ( 140 gr) . » 16 L, , 17 L,Zwieback (500 gr) kostet statt 1.30 jetzt 1 .40 <-V.

Diese Preise treten ab Montag , den 6. Oktoberin Kraft . 6873
Karlsruhe , den 3. Oktober 1918 .
Nahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Kommuualverband Karlsruhe -Stadt .
KlcmmKaufspreise für Semiite

uns Obst
Gültig für die Zeit vom 6 . Oktober 1919 bis ein¬

schließlich 18 . Oktober 1910 .
Gemüse .

Blumenkohl . .
Winierkohl . .
Rotkraut . . ,
Weißkraut . .

„ Zentnerpreis
Wirsing . . . .
Spinat .
Schwarzwurzeln .
Bohnen . . . .
Gelbe Rüben, rot

und Karotten
ohne Kraut . .

Gelbe Räben, gelb
ohne Kraut . .

Note Stäben, ohne
Kraut . . . .

Weine Rüben . .
Kohlrabi . . . .
Bodenkohlrabi . .

Kopfsalat . . . .
Endiviensalat . .
Feldsalat . . . . j

Pfg .
Pfund
140

*6

12
6

*15
8

Stück
5—20
ö—16

Sellerie mit Kraut

Lauch . .
Schnittkohl
Mangold .
Meerrettich
Petersilie .

Rettich . .
Radieschen , Wiener

und Eiszapfen ,

Schlangengurken ,
Salatgurken . .
Salzgurken . . ,
Essiggurken . . .

Pfg.
Stück
10- 80
Pfund

25

8
30- 100

Am Mittwoch , 19 . Okt .
1919 , vorm . vou 9 Uhr
und nachm , von 8 Uhr
«» .findet im BersteigerungS«
lokal des Leihhauses ,
Schwanenstr . 6,2 . Stock, die
öffeutliche Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr. 1816 bi« mit Nr .8363
gegen- Barzablung statt.

Das Versteigerungslokal
wird '/» Stunde vor Ber¬
steigerungsbeginn geöffnet .
Die Kasse bleibt am Ver -

steigerungStage geschlof¬
fen . «s».
Karlsruhe , 26 . Sept . 19t 9 .
Stadt . Pfandleihkaffe .

Pelzkragen
vorzüglich erhalten , zu ver¬
kaufen . F . Flohr , Dur -
lach» Lammstraße 11 .

Mit Mß
in allen Größen

sehr preiswert
empfehlen

Kürbis . .
Tomaten .
Rhabarber
Zwiebeln 0. Schl.

Obst.
Pfund

Pfg.
Tafelävfel . *40
Tafelbirnen . . . . *92

. . . *25
Kochbirnen
Zwetschgen
Quitten

Pfund
Mg .*20
*42
40Kochäpfel

Dir mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise .
Die Ueverschreitung dieser Verkaufspreis« wird als

SöchftpretSübcrfchreituug oder als übermäftige
Preissteigerung angesehen . 6877

ar IS ruhe , den 2. Oktober 1919 .
Prcisvrüstlngsstelle für Marktu «reu .

Färberei 11. ehern.
. j

von £

August Reiser I
_ empfiehlt sich zur Herbstsaison im 9
{ Kehligen, Waschen tu 7ärben zvon G

Herren « u. Oamengarderoben 1
sowie Stoffen aller Art 6410

Tadellose Ausführung , rascheste
Bedienung , billigste Berechnung.

Hauptgeschäft : Körnerstr . 18 , Telefon 2497 .Filiale : tnarkgrafenstr . 33 , Telefon 1387 .
S * moMnM » aNMteMNMne « c « * 1

:

Saatkattottel -Vertellung.
Tie Einwohner der Stadt Karlsruhe und der Vor -orte werden hiermit aufgefordert, längstens bis 15.Oktober ihren Bedarf an Saatkartoffeln zu melden .

KarlSruhe - Rüppurr , den 1 . Kept. 1919. nn
Stadt . Landwirtschastsamt .

Ledenrmittel - Verteilung
in der

Woche vom 6. Oktober bis 12. Oktober.
i .

1. Sago oder Weizengrieß, 100 gr zum Preise von25 Pfg . für Sago oder 10 Pfg . für Weizen-
grieß (Preis für 1 kg Weizengrieß 96 Pfg.)gegen die Marke A Nr. 122.2 NciSfuppen, 250 gr zum Preise von Mk. 1 25 gegendie Marke B Nr . 122 .3. Marmelade , 250 gr zum Preise von 65 Pfg . gegendie Marke C Nr . 122.

4 . Puddingpulver, 1 Paket zum Preise von 50 Pfg.gegen die Marke D Nr. 122.5. Hafcrflocken ( Kartoffelersatz ) , 125 gr zum Preisevon 16 Pfg . oder Mk. 1 .24 für 1 kg gegen die
Sondermarke A Nr. 122 .

6 . Zucker, 300 gr gegen die Zuckermarke Nr. 122.Preis für Würfelzucker 58 Pfg., für alle an¬
deren Sorten 56 Pfg für 1 Pfd .

7. Amerikanisches Weizenmehl, 1 Pfund, Preis85 Pfg . gegen die Sondermarke B Nr. 122
von Mittwoch , den 8 . bis Samstag , den 11 .
Oktober in den Bäckereigeschäften . Besucht-marken Aufdruck „ F "

) und Sammelmarken
werden nicht eingelöst .

8. Fleisch, 125 gr gegen */,« Fleischmarken Und 50 gr
Wurst gegen

"/>» Fleischmarken .
9. Fett , Kopsmenge 100 gr , und zwar 50 gr Butter

und 50 gr Margarine oder sonstiges Fett
gegen die Fettmarken C und D Nr . 122 mit
Anhang in den Fetwerkaufsstellen Nr . 1 bi«
50 Dienstag , den 7. Oktober bis Donnerstag,den 9 . Oktober ; Nr . 51 bis 100 Donnerstag,
den 9 . Oktober bis Samstag , den 11 . Oktober ;Nr . 101 bis 200 SamStag , den 11. Oktober bis
Dienstag , den 14 . Okwber 1919. -*■ In den
Verkaufsstellen Nr . 4, Nr. 76 bis 90 und Nr.
115 bi? 140 kommt Landbuter zur Verteilung.
Verkaufspreis für Landbutter Mk. 5 .30, für
Tafelbutter Mk . 5.60, für Margarine Mk. 3.53
das Pfund .

10. Kartoffeln, 5 Pfund gegen die Kartoffelmarke rA
Nr . 122 mit Anhang, Preis 15 Pfg . für
1 Pfund . — Die in der vergangenen Woche
nicht eingelösten Marken haben noch Gül¬
tigkeit .

11. Kindernährmittel , 1 Paket gegen die Zusahmarke
'

für Kindernährmittel A Nr. 122 .
12. Manioca , markenfrei.
13. Kastanien, getrocknet, markenfrei

H .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag,

den 7 . Oktober 1919.
III .

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken:
für Fett jeweils zwei Tage nach Ablauf der Verkaufs¬
zeit, für alle übrigen Waren Mittwoch , den US. Okto¬
ber 1919.

IV.
Für die Woche vom 13. bis 19 . Oktober sind zur

Verteilung vorgesehen :
Teigwaren , lOOgr .
Gräbenersuppen , 250 gr .
Haferflocken , 125 gr .
Reissuppen , 250 gr .
Marmelade 250 gr .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1919 .
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe.

687«

Mandolinen . Gitarren
Zithern, Ziehharmonikas

kauft 6750
T aww Au- und Zker-
Z-»v V Zf , «aufsgefchStt.
Markarafenstratze 88 .

AuS schönem Tannen¬
holz gefertigte

§gaer !rrlilit-
lliiniifr i

:ür 1 Zentner Inh . M. 11 .50
„ V- „ „ 3.50
amt Deckel frei ins Haus

gegen Nachn . liefert Vörfig ,
Griesbach , Renchtal.

Efaflrikuch & ( o

Snlptta
| Stück

17, ZU0|

ft m. I». *■



Nr . 231

Möbelhaus
Ecke Douglas - und Kaisersfr . (Hauptpost)

b"” 4 . Cf 'cb"t 181?. <5 : itc 8.

Billigste Berechtiung lür jSk* ™
Schlaf - , Speise -
Herren -Zimmer

KUECHEN
EINZEL -
MOEBEL M Hauptlager: PhilippstraBe 19 . Telephon 5224 .

Gute Ware

Sehr. Karre

f ßmpfehleimch.
zuin Ankauf von
MMriMll
Mumarscitra
l" .

' GRegR -pX
'

, iliiueboic ,
Ai

WsMrch
's

fc . teAiUMf
^ - -C'.ViMh-
< '

%& E072ttLSl2,62 -?'«

ÄlMmdZ
engl , fetter , schwarz , filber -
grau mit rehbraunem Ab¬
zeichen , langer Behang ,
auffallend großes . und
schönes Tier , ist am
2 . Oktober zwischen 5— 6
Uhr vor der Hauptpost ab¬
handen gekommen . Verdacht
auf Diebstahl . Vor Ankauf
wird gewarnt . Finder er¬
hält gute Belohnung .

Karl Beyer , Architekt
Friedrichsplatz 2111 .

AKW
• ••• > ‘ "»

Breisganer
Kunstmostansatz

Achten Sie beim Ein¬
kauf genau auf obige
Schutzmarke . Nicht die
Packung , auch nicht die
Form , sondern der Ge¬
halt bestimmt die Güte .

Verkaufsstellen ss«
durch Plakate erkenntlich .

Damen - Konfektion
Täglich Eingang von

Neuheiten für Herbst und Winter
Grosse Auswahl. Gute Stoffe.

6859

S

■B9ES

• Wunderhilf
macht e<

durchlöcherlesKochgeschirr
aus jeglichem Metall oder

zerbrochene Gcgeustiinde
aus GlaS , Porzellan usw .

wieder gebrauchsähig .
Feuerfest I Wasserfest I

Garantie Zurücknahme .
Nachnahme - Versand .

Karton ^ 1 .80 portofreidurch
8. Stadelmann , Freibarg LB.

Unterlinden 8/11 .
Guter Artikel für Hausierer !

Möbliertes
Parterrezimer
in der Südstadt in Haus
mit Einfahrt von Dauer¬
mieter gesucht . Gefl . Aner¬
bieten an das Volksfreund -
büro unter Nr . 50 erbeten .

Welt - Kino
Kaiserstrasse 133 .

»Iiiff,inlstIiü,iniknükiIIi1iMNiMIIiiiittI IIII>IIl>l,I>llliüiMMMM !l,ü>,IM,lI>II!IiiIiliI kINMNIl

Ab Samstagf :
Der mit Spannung erwartete

3 . Teil
von

Tächter

6 Akte . 6 Akte .
Die grosse Tragödie von William Kahn erreicht mit dem

3. und letzten Teil ihren Höhepunkt.
Die Hauptrolle wird in hervorragender Weise durch

Manja Tzatschewa dargestellt .

Gesangs -Einlage .
U

„
Märchen von Liebe

ausgeführt durch
Fräulein Dora Seubert , Konzert - Sängerin .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iii iii iii iiii itfliiiii6i )iiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiii ii niiiiiiii 'l
'iiniiiitiTimittni miTini

Es wird an dieser Stelle nochmals auf diese grosse Kultur-
Filmschöpfung, welche durch die wuchtige Tragik seiner
Geschehnisse und die zahlreichen Ueberraschungen seiner
spannenden Handlung unzweifelhaft die innigste Anteil¬

nahme erwirken muss , hingewiesen.
JederTeil ift eineffir lieh felbst abgefcliloffeneHaiidlnng
iTnfli iiiiiii )Ufi iiUhiiiiiii iini iiiiiurmTiiii . iiu iii iimiii itUi'mi .<. iiimii . in iimmmi)iiiiii iiiiui . i.m<

Wenn Plätze frei , als Einlage !

DieUhrals Lebensretter
, Wildwestschlager! 6898

, der sozialdem.
Partei

I befindet sichjetzt ]

Karlsruhe . Meßplafz. i » T<&

Täglich abends " V2 Uhr :

gy Gala - Vorstellisog .

g/KHt |k Samstag und Sonntag
grosse Uorsfeiluogen

um 4 und W 2 Uhr

Sonntag abend 7 lh Uhr

Elite -Sport -Abosid .
Attraktionsprogramm 20 Nummern.

Sichern Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten .
Vorverkauf : Zigarrenhaus Herrn . Meyle am

Marktplatz und Zirkuskasse . 6858

Zer Erwerbsgriioduoii
5000 chemisch- technische Re¬
zepte M . 10 .— , 1000 chemis ch-
technische Rezepte M . 6 .—
zusammen M . 16 .— Beide
Werke v . Chemikern I. Range ?
Geg . Nach » . L . Schwarz &
Homp ., Berlagsbuchhandlg . ,
Berlin FA 14 , Annenstr . 14 .

/ Umfassonieren
' .

^ aller Art petra ^eaer ai
'

Damen- n. m -Hiite
nach denneuestenModellender Saison

übernimmt die Hut -Fabr !3c

Carl Kraensr L Cie .
Friedenstr . 7 KaSTCrUilß Teloph . 624

beim Karlstor .
'

lonkeoneiste ttehnisshg Eloriehtanj rer
birjt teste und Hiacllsle Irkeit.

h SmkTOSlelle i« Durlach : ■
Frau Luise Zilhj

Damsii- rutigssciiäft
Hauptstr . 61 /

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizin . Bäder.
Fichtennadel - Salz

(Rappenauer oder
Stassfurter ) .

Mutterlauge und
Schwefel - (Thio-
pinol-)Bäder. *5M

Badezeit für Herren u.
Damen: Vormitt , von
9—1 Uhr und nach¬
mittags von 2V, -7V2
Uhr . Samstags bis
8 ‘A Uhr.

An Sonn- und Feier¬
tagen geschlossen.

Rastatt. Rastatt.
«n» Verkauf von

MelAlt- u.
Neu-

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Lart Rauch,
Kaiserstr . 49 . Kaiserstr . 49

ttoi ' i'on - unci vamsnkut - ^ sbi ' üc

AlfreJ LeiJel l
z= z Kaiser - Allee 23. - —

Umpressen oon Herren-, Damen- und Kinder-HUten
nach neuesten Modellen. — Saubere Ausführung . — Schnelle Bedienung.

I
I
I
!
I
I
I
I
1
X

Aerztliche Anzeige.
Nach mehrjähriger Tätigkeit (vor dem Kriege ) am Kranken¬

hause des Roten Kreuzes in München , Abteilung für Chirurgie
und Frauenkrankheiten und sonst verschiedenen Anstalten
(Lungenheilstätte Badeaweiler u. a. ) habe ich mich zur

Ansflbnno der ärztlichen Praxis in Daggenau
niedergelassen . Die Praxis übe ich in Verbindung und mit dem Ein¬
verständnis mit Herrn Dr. Rahner aus. 6883

Dr . Alfred Uebel , prakt . Arzt.

Um jedem Missverständnis vorzubeugen , erkläre ich hiermit aus¬
drücklich , dass von meiner Uebersiedelungnach der Universit ät Jena
besonderer Umstände halber , nicht mehr die Rede sein kann und ich nach
wie vor hier praktiziere . Um entsprechende Zeit zu gewinnen für
meine wissenschaftlichen Arbeiten , habe ich die Niederlassung und
Mitteilhaberschaft des Herrn Dr. Uebel gewünscht. — Das nach
meiner Assistentenzeit am bakteriologischen Institute der Universität Frei¬
burg i . B . seinerzeit von mir in Rastatt eröffnete „ Labaratorium für
Bakteriologie u. mediz . Chemie “ ist von mir jetzt wieder neu ein¬
gerichtet und Labaratoriumsarbeiten werden von mir ausgeführt .

Dr . med . Richard Rahner , prakt . Arzt.
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